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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1%, Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener 3 


Montag den 12. Mai 1862. 


eilung. 


110. 


Jnſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. | 
Berlin, 11. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: | 
Dem Hofgoldſchmied, Kommerzienrath George Hoſſauer, den Charakter 
as Geheimer Kommiſſionzrath zu verleihen; ferner die Kreisrichter von Ja ⸗ 
nowski in Gneſen von ozynski in Trzemeszuo und Korbach in Mar⸗ 
Neun zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, den Rechtsanwalten und Notaren 
azurkiewiez in Schubin und Kittel in Wongrowiee den Charakter als 
Juftizrath, dem KreisgerichtsSalarienkaſſen⸗Rendanten Müller zu Gneſen 
den Charakter als Rechnungsrath und dem Kreisgerichts⸗Sekretär Przygoda 
in Lobſens den Charakter als Kanzlei-⸗Rath zu verleihen. 


Das 16. Stück der Geſetzſammlung, welches heute m ren wird, ent⸗ 
t unter Nr. 5529 die Verordnung wegen n eiden Häuſer des 
mdtages der Monarchie. Vom 6. Mai 1862, unter Nr. 5530 das Privile 
m wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt Neuß 
Betrage von 100,000 Thalern. Vom 31. März 1862, und unter Nr. 5531 
den Allerböchſten Erlaß vom 23. April 1862, betreffend die Genehmigung, daß 
Pfandbriefe des Neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen auch 
In Apoints von 500 Thalern ausgefertigt werden dürfen. 
Berlin, den 9. Mai 1862. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

London, Sonntag 11. Mai Nachmittags. Nach den 
mit dem Dampfer „Canada“ aus Newhork eingetroffenen 
Berichten vom 29. v. M. hätten die Truppen der Union New⸗ 
orleans genommen. Sicher iſt, daß Fort Jakſon übergeben 
worden und daß die Konföderirten die Baumwolle in New⸗ 
orleans vernichtet und mehrere Dampfer zerſtört haben. Wie 
man glaubt, haben die Konföderirten 18 Millionen Dollars 
aus Neworleans mitgenommen. 5 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß Präſident Lin⸗ 
coln die franzöſiſche Fregatte „Baſſenda“ beſucht habe und 
am Bord derſelben vom franzöſiſchen Geſandten empfangen 
worden ſei. 

Der konföderiſtiſche General Beauregard hatte in Korinth 
bedeutende Verſtärkungen erhalten. Das Vorrücken des Ge⸗ 
deral Banks iſt durch Zerſtörung der Brücken über den She: 
nandoah verhindert. Der konföberiſtiſche General Jackſon, 
der ebenfalls Verſtärkungen erhalten haben ſoll, ſteht 16 Weg⸗ 
ſtunden von Harriſſonburg. 

Paris, Sonntag 11. Mai Morgens. Nach dem heu- 
tigen „Moniteur“ iſt der Prinz Napoleon geſtern zum Be⸗ 
ſuche ſeines Schwiegervaters nach Neapel abgereiſt; der 
Kaiſer hat denſelben mit einer politiſchen Miſſion nicht be 
auftragt. N 

Aus Cadix wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
der Präſident Mexikos, Juarez, den Allürten eine neue Ge⸗ 
nugthuung angeboten habe und daß dieſelben deshalb in 

erathung treten würden. General Almonte ſoll an Terrain 
gewinnen. 

Brüſſel, Sonntag 11. Mai. Nach dem „Moniteur 
delge⸗ iſt der Geſundheitszuſtand des Königs fortdauernd gut. 
Es wird verſichert, daß der König in der nächſten Zeit 
einer neuen Operation ſich werde unterwerfen müſſen. — Der 
Herzog von Brabant trifft heute Abend hier ein. 

Von der polniſſchen Grenze, 12. Mai, wird gemeldet: 
Gerüchtwtiſt verlautet, daß eine Militärverſchwörung zu Gunſten 
olens in Petersburg entdeckt worden ſei. Eine große Anzahl von 
gieren, und zwar nut Uuſſen, fol ſehr ſtark kompromittirt fein, 
beſonders die in Kaliſch garniſonitenden Offiziere. Es iſt bereits 
tine große Unterſuchung im Gange. 


— . — 


Die Gerüchte von bevorſtehenden Oktroyirungen 
erhalten ſich hartnäckig und deuten mehr oder weniger beſtimmt 
auf ein neues Wahlgeſetz. Wenn dieſelben eine Grundlage hätten, 
würde unſere Vetfaſſungskrifis ihren Höhepunkt erreichen. Denn 
in den Augen des Volks hat ſich das Wahlgeſetz vom 30, Mai 1849 

währt und es ſcheint einſtweilen keine Partei der Abgeordneten 
an ſeine Beſeitigung zu denken. Was ſollte auch an ſeine Stelle ger 
cht werden? Wenn die Regierung das Intereſſe hätte, in ihrem 

tune beſſere Wahlen zu erzielen, würde fie zum Cenſus greifen. 

e würde alſo einen großen Theil, und wenn fie wirkſam verfah⸗ 
wid,, die Hälfte der ſelbſiſtändigen Preußen des Wahlrechts ber 
Dauer und es würde immer noch fraglich bleiben, ob für die 
die libe rg ſolche Manipulation für fie erſprießlich wäre. Denn 

Wande gend Elemente liegen bei uns nicht allein im befiplojen 
Stande, ‚fe dringen mehr und mehr in die begüterten Klafjen vor, 
und würden zu ſeder Zeit, wo die Regierung den Weg der Ver⸗ 
faſſung zu verlaſſen Miene machen würde, ſich zum Widerſtande 
gegen fie konſolldiren. Mit Wahlgeſchen wird eine Regierung nichts 
musrichten, wenn fie nicht die Stimmung beherrſchen kann. An 
nommen, in Kurheſſen ſetzte man ſich über die Skrupel gegen 
Wahlgeſetz von 1860 binweg und wählte jetzt danach, die Re⸗ 
derung würde darum doch noch keine gefügige Kammer erhalten. 
Unſer Wahlgeſetz hat den Vorzug vor vielen, daß es den Grund» 
la der allgemeinen Wablberechtigung mit dem Genius verbindet. 
M iſt allerdings ein oktroyirtes Geſetz und hatte zunächſt mit dem 
trauen zu kämpfen, aber es iſt auf Anregung aus der Mitte 


K. 


des Volks entſtanden, in Folge von Petitionen. Wir ſelbſt haben 


damals eine Petition für dieſes Wahlgeſetz unterſchrieben und kön⸗ 
nen heute noch nichts Beſſeres für Preußen vorſchlagen. Nur eins 
zelne Spezial» und Ausführungsbeſtimmungen find der Verbeſſe⸗ 
rung bedürftig. Die Feſtſetzung der Steuerleiſtungen des Wählers, 
welche den Ortsbehörden obliegt, leidet noch an Mängeln. Es iſt 
ein großer Uebelſtand, der die Beſtimmungen des Geſetzes oft als 


lächerlich hat erſcheinen lafjen, wenn z. B. in zwei benachbarten Ur⸗ 
wahlbezirken der Fall vorkommt, daß ein Urwähler, der in einem 


Bezirk in die dritte Wahlabtheilung gehören würde, in dem ande⸗ | 
ren in der erſten wählt. In Fällen, wo ſich eine jo bedeutende 
Steuerungleichheit findet, wäre die Klaſſe, für welche dem allge⸗ | 
meinen Maaßſtabe nach kein Material vorhanden ift, beſſer in 
Wegfall zu bringen, was dadurch erreicht werden könnte, daß für 
die erſte Wählerklaſſe ein Minimum feſtgeſetzt würde. 

Die Richtigkeit des Prinzips ſelbſt kann nicht angefochten 
werden; denn das Abwägen der politiſchen Rechte nach den politi⸗ 
ſchen Pflichten iſt ein ebenſo berechtigter Grundſatz als der, daß nur 
Unſelbſtſtändigkeit und Beſcholtenheit die Perſon des Wahlrechts 
entkleiden können Wenn bei einem jetzt etwa zu oktroyirenden 
Geſetz die Steuerfähigkeit allein den Ausſchlag geben ſollte, dann 
würde nicht nur ein großer Theil der Intelligenz, ſondern es würde 
auch die große Maſſe der Bevölkerung ausgeſchloſſen werden, die 
allein bei der Ausübung des Wahlrechts zum Bewußtſein ihrer 
Theilnahme an politiſchen Rechten gelangt, und bei jedem Anlaß 
gezeigt hat, wie ſehr ſie einer Verſtärkung deſſelben noch bedarf. 
Jede Wiederholung der Wahlen wird das politiſche Bewußtſein 
des Volks um einen Grad mehr zur Reife bringen. Und ſo weit 
iſt es ſchon gediehen, daß wer jetzt den Verſuch machen wollte, es 
von den Wahltiſchen zurückzuſtoßen, verhängnißvolle Stürme her⸗ 
aufbeſchwören würde. Wer heute ſolches Wagſtück der Regierung 
empfehlen kann, der iſt nicht nur ihr Feind, ſondern ein Feind der 
Verfaſſung und der Ruhe des Landes. Im Schooße der Regierung 
ſcheint das Projekt noch nicht Platz gefunden zu haben, aber daß es 
im Hintergrunde ſchwebt und in der unſichtbaren Regierung ſeine 
Gönner hat, ſoviel ſcheint das beharrliche Gerücht darzuthun. Wenn 
das Miniſterium beſonnen um ſich ſchaut, wird es doch Anſtand 
nehmen, ſeinen Nachfolgern eine ſo läſtige Erbſchaft zu hinterlaſſen 
und ſeinerſeits zufrieden ſein können, wenn ſich dic Fortſchrittspaclel 
bei der offnen Stimmgebung für jetzt beruhigt. 

r —— 
Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 10. Mai. [Die innere Lage; 
Oeſtreichs Stellung zum kurheſſiſchen Staatsſtreich.] 
Die Gerüchte von Staatsſtreichen und Oktroyirungen ſchweben noch 
immer in der Luft und werden beſonders von den Baiſſe⸗Speku⸗ 
lanten der Boͤrſe begierig weiter getragen, welche ein Interejje daran 
haben, Unruhen und Beſorgniſſe zu verbreiten. Ich kann Ihnen 
wiederholentlich auf das Allerbeſtimmteſte verſichern, daß alle der⸗ 
artige peſſimiſtiſche Ausſtreuungen ohne thatſächlichen Anhalt find. 
Einige hieſige Blätter haben die Nr aufgefordert, durch die 
„Sternzeitung“ ein Dementi gegen ſolche Gerüchte zu erlaſſen, und 
manche furchtſame Gemüther ſchöpfen deshalb Verdacht, weil das 
Regierungsblatt kein förmliches Dementi in der gewünſchten Weiſe 
gebracht hat. Indeſſen wird wohl kein Unbefangener der Regierung 
zumuthen können, daß fie gegen alle Luftgebilde mit dem Geſchütze 
ihrer Vermeinungen und Berichtigungen ankämpfe. Ueberdies iſt 
in den Leitartikeln der „Sternzeitung“ ein Dementi gegen die 
Staatsſtreich⸗Gerüchte deutlich genug enthalten. Denn wenn das 
Organ des Miniſteriums wiederholt erklärt, daß die Regierung an 
den Grundſätzen des November⸗Programms vom Jahre 1858 feſt⸗ 
hält, fo iſt damit ſelbſtredend jeder Gewaltſtreich ausgeſchloſſen, da 
jenes Programm grade die Geſetzlichkeit als erſte Pflicht der Regie. 
rung hinſtellt. Man nimmt in unterrichteten Kreiſen mit Gewiß⸗ 
heit an, daß die Regierung ſich einfach in der Defenſive halten und 
die Kriegsoperationen der Oppoſition abwarten wird. Ebenſo gilt 
es für ausgemacht, daß der Prinz Hohenlohe im Auftrage des 
Monarchen den Eröffnungsakt des Landtages vollziehen wird. — 
Die ernſte Haltung, welche Preußen in Betreff der kurheſſiſchen 
Wirren neuerdings angenommen hat, ſcheint in Wien einigen Ein⸗ 
druck gemacht zu haben. Wenigſtens hat ſich Graf Rechberg erbo⸗ 
ten, beim Bunde eine an die kurfürſtliche Regierung zu richtende 
dringende Mahnung zu beantragen, durch welche eine Siſtirung 
des eingeleiteten Staatsſtreiches bewirkt werden ſoll. Ein folder 
Bundesbeſchluß kann aber nur dann Werth und Wirkung haben, 
wenn er in aller Schleunigkeit erfolgt, ſo daß er der Verſammlung 
eines Scheinparlamentes in Kaſſel zuvotkommt. Meines Bedün- | 
kens ift es viel wichtiger, was Oeſtreich in Kaſſel thut, als was es 
in Frankfurt ſpricht. 

(. Berlin, 10. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König iſt von Potsdam, wohin er ſich am Freitag Abend be⸗ 
ver hatte, wieder hierher zurückgekehrt und hatte gleich nach feiner | 

nkunft, Abends eine Konferenz mit dem Grafen v. Bernsdorff und 


dem Finanzminister v. d. Heydt. In Potsdam hatte der König 
bereits mit dem Prinzen zu Hohenlohe-Ingelfingen, dem Kriegs mi⸗ 
niſter v. Roon und dem Chef des MilitärsKabinetö gearbeitet, welche 
Morgens 8 Uhr dorthin gefahren waren. Die Minifter haben in 
den letzten Tagen mehrſtündige Konferenzen abgehalten; überhaupt 
herrſcht jetzt in den verſchiedenen Miniſterien ein ſehr reges Leben. 
— Die Frau Prinzeſſin Karl, welche am Donnerſtag nach Sagan 

ereiſt war, iſt ſchon geſtern von dort wieder hier eingetroffen und 
uhr heute Mittags nach Schloß Glienecke. — Der Prinz Albrecht 
trifft bereits Vorbereitung zu ſeiner Abreiſe nach Mehadia in Un⸗ 
garn, wo er, wie ſchon ſeit zwei Jahren, die Bäder gebrauchen will. 


In Wien gedenkt der Prinz etwa zwei Tage ſich aufzuhalten. — 


Ueber das Befinden des Königs der Belgier bringt der Telegraph 
unſerem Hofe täglich Nachrichten. Wie es heißt, glauben die Aerzte 
nicht an eine völlige Wiederherſtellung des Koͤnigs. Der Hohe Patient 
hat in letzter Zeit großes Verlangen nach dem Herzog von Sachſen⸗ 
Gotha geäußert, weshalb dieſer ſeine Rückkehr aus Afrika beſchleunigt 
hat und ſchon in Kurzem erwartet wird. — Der König beabfichtigt im 
Laufe der Woche jeine Sommerrefidenz auf Schloß Babelsberg zu neh⸗ 
men. — Man ſpricht von einem Beſuch des Großherzogs von Baden 
und des Fürſten von Hohenzollern. — Der bisherige Geſandte in Pe⸗ 
tersburg, v. Bismarck⸗Schönhauſen, iſt von dort hier eingetroffen 
und machte heute dem Grafen Bernſtorff ſeine Aufwartung. — 
Am 17. d. Mts. haben unſer 1. und 2. Wahlbezirk Nachwahlen, da 
der Nittergutöbefiger v. Hennig und der Regierungsrath Krieger 
anderweitig angenommen haben. Seitens der Fortſchrittspartei 
wird bereits für den Bürgermeiſter a. D. Ziegler und den Dr. Ja⸗ 
coby in Königsberg agitirt; doch ſollen bereits die Vertrauensmän⸗ 
ner die Erfahrung gemacht haben, daß viele Parteigenoſſen Beden⸗ 
ken tragen, für dieſe Kandidaten zu ſtimmen. Man hat daher noch 
gar keine Ahnung, welches Reſultat dieſe Nachwahlen haben wer⸗ 
den. Im 1. Wahlbezirk möchten gern die Freunde des Dr. Veit 
deſſen Wahl durchſezen und im 2. werden Stimmen für den 
Dr. Guido Weiß, Mitredakteur der „Voſſ. Zeitung“, laut. Der- 
ſelbe wäre ſchon bei der erſten Wahl ftatt des Regierungsralhes 
Krieger gewählt worden, wenn er nicht die Wahl entſchieden abge⸗ 
lehnt hätte. Dr. Weiß hat in dem 2. Wahlbezirk wegen feines mil⸗ 
den Auftretens und ſeiner Redefertigkeit viele Anhänger. — Unſere 
ſtädtiſchen Behörden beſchäftigen ſich jetzt mit der Wahl eines neuen 
Ober⸗Bürgermeiſters. Als Kandidaten werden vorzugsweiſe ge⸗ 
nannt der Geheimrath Seidel in Sigmaringen und der ſtellvertre⸗ 
tende Polizeipräſident v. Winter. 

C. S. — [Militäriſches.] Wie in militäriſchen Kreiſen 
verlautet, hat Sr. Maj. der König der projektirten Reorganiſa⸗ 
tion der Artillerie die Allerhöchſte Genehmigung ertheilt. 

— [Die Maiſchſteuer.] Das Projekt des Finanzminiſters, 
die Maiſchſteuer zu erhöhen, hat dem Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Grafen v. Itzenplitz, Veranlaſſung 
zur Ermittelung über die neuerdinas verichienentlich erwähnten un⸗ 
gewoöhnuch hohen Brennereierträge gegeben. Namentlich iſt in 
landwirthſchaftlichen Zeitſchriften ausgeführt worden, daß hier und 
da 11 Proz. Spiritus aus Kartoffeln gezogen werden könnten. 
Wie die „B. H. Z.“ hört, hat der Miniſter die landwirthſchaftlichen 
Vereine durch eine Zirkularverfügung veranlaßt, feſtzuſtellen, ob 
eine ſo hohe Spiritusausbeute in der That in längerem Durch⸗ 
ſchnitt zu erzielen ſei und darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn 
bei den in öffentlichen Blättern ausgeſprochenen Behauptungen ein 
Irrthum oder eine Selbſttäuſchung obwalten ſolle, daraus bei einer 
eintretenden Modifikation der Maiſchſteuer ein erheblicher, und wie 
leicht einzuſehen, bedenklicher Einfluß hervorgehen würde. 

Königsberg, 10. Mai. [Der Königsberger Hand⸗ 
werkerverein! hat ein Schreiben des Polizei⸗Präſidiums erhal⸗ 
ten, worin eine Entſcheidung des Oſtpreußiſchen Tribunals mitge⸗ 
theilt wird, dahin lautend, daß der Verein vorläufig nicht zu ſchlie⸗ 
ßen ſei. Demzufolge können Verſammlungen des Vereins „bis auf 
weitere gerichtliche Entſcheidung“ wieder Hattfinden. Die gericht⸗ 
liche Vorunterſuchung wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes hat 
ihren Fortgang. f 100 

Straßburg, in Pr. 11. Mai. [Wahl.] Dem „Nadwislanin“ 
und dem „przyjaciel ludu“ wird über die Wahl des Abg. Hennig⸗ 
Plonchot übereinſtimmend folgendes geſchrieben: „Es ſtanden 
100 Polen gegen 101 Deutſche. Von den Letzteren zog ſich Hr. Kai⸗ 
ſerling aus Liſſowo zurück, weil er ſeine Stimme auf keinen Fall 
für Hennig geben wollte. So blieben 100 gegen 100 Stimmen. 
Zur Schande und Schmach des polniſchen Namens und unſeres 
Glaubens gingen von polniſcher Seite drei Wahlmänner in das 
deutſche Lager über, ihre Namen find: Grudzinski, Dabrowski 
und Sedzicki. Die deutſche Partei wuchs dadurch auf 103 und 
konnte ihren Kandidaten gegen Lyskowski durchbringen. Die Fah⸗ 
nenflüchtigkeit dieſer drei Wahlmänner erfüllte jedes polniſche Herz 
mit Entrüſtung. Ohne ihre Dazwiſchenkunft würde zwiſchen bei⸗ 
den Kandidaten das Loos entſchieden haben.“ 1 


Oeſtreich. Wien, 10. Mai. [Zur italieniſchen Frage.] 
Neben der offenen Erklärung des Grafen Rechberg erregt auch die 
Aeußerung der „Don. Ztg.“, daß durch die Annerion Roms an 
Italien das Pagſtthum aufhören werde, einen univerjellen Charak⸗ 
ter zu haben, um eine ſpezifiſch italieniſche Institution zu werden, 
großes Aufſehen. Man meint, daß hiermit die Keime zu einem 
Schisma gelegt ſind. Wir würden uns gar nicht wundern, wenn 


andrerſeits Oeſtreich Preußen den Rang abläuft und ehe letzteres 


zu einem Entſchluſſe kommen kann, das Königreich Italien in ſei⸗ 
ner jetzigen Umgrenzung ſofort nach der Annexion Roms anerkennt. 
Hannover, 10. Mai. [Telegr.] In der heutigen Sitzung 
der Zweiten Kammer ſtellte der Schazrath Bothmer den genügend 
unterftügten Urantrag: Die Regierung möge ſofort die Verordnun⸗ 
gen aufheben, durch welche die Exminiſter von den Ständever⸗ 
ſammlungen ausgeſchloſſen werden. a 
Frankfurt a. M., 9. Mat. [Die kurheſſiſche An⸗ 
gelegenheit] Einem Briefe der „Sp. Z.“ entnehmen wir Fol» 
gendes: „Die Verdächtigung, daß Oeſtreich, ſeinem eigenen An⸗ 
trage entgegen, die kurheſſiſche Regierung zum Vorgehen auf der 
betretenen Bahn ermuthigt habe, will ich nicht theilen; aber, wenn 
Graf Rechberg ſich auch, wie ich höre, jetzt gegen den erfolgten 
Schritt erklärt hat, jo iſt doch klar, daß die Intereſſen Oeſtreichs 
dadurch nicht ſo weſentlich als die preußiſchen berührt werden. 


N 


11 
Ebenſo iſt die Situation, in welcher der Bund durch den Vorgang 
gerathen iſt, nicht in Vergleich zu ſtellen mit dem Verhältniß, in 


welchem Preußen zur Sache ſteht. Maaßregeln des Erſteren kön⸗ 


nen auf die preußiſche Entſchließung keinen Einfluß mehr ausüben, 
denn es iſt unzweifelhaft, daß ſich alle Faktoren der gegenwärtigen 
politiſchen Bewegung in Preußen auf dieſen Punkt werfen, und es 
dem Gouvernement in Berlin unmöglich machen werden, die Ent⸗ 
wicklung der kurheſſiſchen Wirren theilnahmlos zu betrachten. Die 
kurheſſiſche Frage iſt eine preußiſche geworden. Abgeſehen davon, 
daß politiſche Bewegungen im Kurſtaat, welcher innerhalb des 
militäriſchen Machtgebiets Preußens liegt, welcher preußiſche Landes⸗ 
theile trennt, an ſich ſchon die größte Beachtung finden müſſen, ab⸗ 
geſehen davon, daß die Scene, wo ſich ein bayriſch⸗ öſtreichiſches 
Heer zwiſchen die Hälften des Staats legte, ſich unmoglich wieder⸗ 
holen darf, wenn die preußiſche Regierung nicht jeden Halt im 
Volke verlieren will, kommt noch ganz beſonders dabei in Betracht, 
daß Seitens des preußiſchen Miniſteriums offen und beſtimmt die 
Abſicht ausgeſprochen iſt, das Recht in dieſer Angelegenheit zur 
Geltung zu bringen. Vorausſichtlich tritt in Kurheſſen die Steuer⸗ 
verweigerung ein, wird dann Preußen dulden dürfen, daß der 
Bund intervenirt, wird es vielmehr nicht ſelbſt den Kurſtaat be⸗ 
ſetzen müſſen?“ 

Frankfurt a. M., 10. Mai. [Telegr.] In einer heute 
ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung des Bundestages, beantrag⸗ 
ten Preußen und Oeſtreich, Kutheſſen um Siſtirung des eingelei⸗ 
teten Wahlverfahrens zu erſuchen. Der Vertreter Kurheſſens, ver⸗ 
langte nach der Geſchäftsordnung Berathung des Ausſchuſſes. 

Heilen. Kaſſel, 9. Mai. (Willkür) Zwiſchen Treyſa 
und Ziegenhain hat die Gendarmerie, welche auf von der Verfaſ⸗ 
ſungspartei ausgegebene Flugblätter fahndete, dem Poſtboten von 
Frankfurt kommende verſchloſſene Pakete abgenommen und erbro⸗ 
chen, die geſuchten Flugblätter aber nicht gefunden. 


f Großbritannien und Irland. 

London, 9. Mai. [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung 
des do derer ie erklärte Layard als Antwort auf eine Inter⸗ 
pellation Forſters, es ſei mit Amerika ein befriedigender, gegen den 
Sklavenhandel gerichteter Vertrag abgeſchloſſen, welcher das gegen⸗ 
ſeitige Unterſuchungsrecht geſtatte. Disraeli beſchuldigte die Regie- 
tung, daß fie fortwährend Zänkereien mit Frankreich anfange, ſtatt 
eine verſöhnliche Politik befolge. Das Ergebniß davon ſeien Rü⸗ 
ſtungen und Steuerlaſten. Lord Palmerſton betonte Englands 
freundſchaftliche Beziehungen zu Frankreich und ſämmtlichen ande⸗ 
ren Mächten. — In der heutigen Sitzung des Unterhauſes konſta⸗ 
tirte der Unterſtaatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, 
Layard, daß der franzöſiſche Geſandte Mercier ohne Inſtruktionen 
feiner Regierung von Waſhington nach Richmond gegangen ſei. 
Sein Beſuch in Richmond habe kein politiſches Motiv. f 


f Frankreich. 


Paris, 8. Mai. Tagesbericht] Der Kaifer, die Kaiſerin 


und die halländiſchen Maieſtäten, wahnten beute dem Wettrennen 
im Boulogner Hölzchen bei. Die Revue wird erſt am nachſten 


Montag erfolgen und der König bis zum 20. in Paris bleiben. — 


Said Paſcha kommt am 21. Mai nach Paris. — Der franzöſiſchen 
Garniſon in Rom ſind heute einige Verſtärkungen für die Artillerie 
zugekommen. Dieſelben find aber ohne Bedeutung. — Das „Pays“ 
ſtellt heute in Abrede, daß Herr Mercier eine offizielle Miſſion in 
Richmond gehabt habe. — In Auteuil (in Paris) fol ein großer 
Kryſtallpalaſt gebaut werden. — Prinz Napoleon giebt heute der 
italieniſchen Geſandtſchaft und verſchiedenen franzöſiſchen Freunden 
der italieniſchen Sache ein Abſchiedsdiner. — Dem Admiral Ri⸗ 
gault de-Genonilly iſt der Befehl zugegangen, von dem vor Neapel 
liegenden franzöfiichen Geſchwader zwei Fregatten abzuſenden, welche 
der kaiſerlichen Pacht „Jerome Napoleon“, an deren Bord der 
Prinz ſich befindet, entgegengehen und bis nach Neapel das Ehren⸗ 
geleit geben ſollen. — Der Biſchof von Orleans, Migr. Dupan⸗ 
loup, und der Pfarrer von Thomas St. Aquin allhier reiſen dieſen 
Abend nach Rom ab. — Wie man von gut unterrichteter Seite 
hier vernimmt, iſt ein Adjutant des Erzherzogs Ferdinand Max 
von Oeſtreich hier angekommen und von dem Kaiſer in einer Pri⸗ 
vataudienz empfangen worden. Er ſoll ſehr bald wieder nach Wien 
zurückkehren. — Das Marineminiſterium hat einen ziemlich be⸗ 
trächtlichen Preis für ein Spezifizum gegen das gelbe Fieber aus⸗ 
geſeßt. Es ſcheint dies anzudeuten, daß der Geſundheitszuſtand 
der Expeditionskolonne nicht der beſte iſt oder wenigſtens für die 
Zukunft ernſtliche Beſorgniſſe erregt. — Die offiziellen Berichte, 
welche über die Londoner Ausſtellung hierher gelangt ſind, ſprechen 


Revue aus Berlin. 
(Korſo; Jubiläum der Frau Crelinger.) 


Zu den hervorragendſten, wenn auch nicht ganz populären 
Manifeſtationen des Berliner Frühlings ſeit den letzten Jahren ge⸗ 
hoͤrt vor Allem „der Korſo“. Wir ſind freilich nicht ſo glücklich, 
wie die heiterern italieniſchen Städte, prachtvolle Promenaden zu 
befiben wo ſich täglich, wenn die Abendkühle angebrochen, im 
Schimmer hoch herabſchauender Paläſte eine Reihe glänzender 
Wagen mit Männern und Frauen in voller Toilekte bewegt, — der 
Thiergarten wie die Linden werden nur Mittags von den zuſam⸗ 
menhangsloſen Equipagen belebt, wenn die Sonne anfängt den 
Horizont zu verlaſſen, zieht ſich die elegante Welt in ihre Villen 
zurück und beide genannten Promenaden bilden dann den Tummel⸗ 

lag faſt einzig für unſere weniger anſpruchsvollen Droſchken. Un⸗ 
er Korſo iſt nur eine künſtliche Pflanze, deren Entfaltung wir den 
Bemühungen des Berliner Fuhrvereins zu danken haben, welcher 
die edele Kunſt des Roſſe⸗ und Wagenlenkens bei uns auf eine hör 
here Stufe zu heben beſtrebt iſt. Dieſer Verein nun ſetzt eine Zahl 
der Schauparaden, gewöhnlich vier, feſt, und ſtellt Jedem die Theil⸗ 
nahme frei, der einen Beitrag von zwei Thalern für jeden Korſo 
entrichtet, und feinen Charakter durch das Erſcheinen in einem an. 
gemeſſenen Wagen — unſere Droſchken, die ſich bekanntlich nicht 
durch Eleganz auszeichnen, find ein für allemal ausgeſchloſſen — 
gehörig legitimirt hat. In der großen prachtvollen Eichen⸗ und 

uchen⸗Allee, die vom „großen Stern“ im Thiergarten nach dem 
vielbeſuchten Vergnügungslokale, Zum Hoffäger“ führt, bewegt ſich 
nun, geordnet von den Leitern und eingehegt von Kordons, unter 
dem ununterbrochenen Klange von vier an verſchiedenen Orten an⸗ 
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ſich nicht ſehr günſtig über die dort ausgeſtellten franzöſiſchen Arti⸗ 
kel aus. Gewiſſe Leute wollen die Schuld davon dem Zuſtande⸗ 
kommen des franzöͤſiſch⸗engliſchen Handelsvertrages aufbürden, ob⸗ 
gleich naturgemäß die ſtärkere Konkurrenz die Produktion vervoll⸗ 
kommnen und nicht verſchlechtern ſollte. — Nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus China hat die Regierung von Peking die Abſendung 
einer außerordentlichen Geſandtſchaft na 
beſchloſſen. Das Haupt dieſer Geſandtſchöft ſoll Pao⸗Kiung, Mit⸗ 
glied des ischen ehen und Unterſtaatsſekrekär det Aus⸗ 
wärtigen, ſein. Die Zeit der Abreiſe war noch nicht feſtgeſetzt. 

Paris, 10. Mai, [Telegr] Aus Turin wird gemeldet, 
daß der Vikar des Domkapitels zu Bologna zu drei Jahren, der 
Pfarrer von Procolo zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden 
ſind. — Aus Genua wird gemeldet, daß die Diebe, welche das 
Bankhaus Parodi beſtohlen haben, verhaftet worden ſeien. 


Niederlande. 

Haag, 9. Mai. [Feuersbrunſt.] Die gewerbliche Stadt 
Enſchede in der Provinz Overyſſel iſt ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Geſtern Nachmittag, ungefähr um 1 Uhr, iſt das Feuer 
ausgebrochen. Begünſtigt durch die Trockenheit und angefacht von 
einem ziemlich heftigen Winde, jagte das Feuer unglaublich ſchnell 
über die Stadt dahin, ſo daß dieſelbe in Zeit von einer Stunde 
von einem Ende zum andern in lichten Flammen ſtand. An Löſchen 
war nicht mehr zu denken, vielmehr mußte die Bedienung der 
Spritzen an ihre eigene Lebensrettung denken, weil ſie alsbald vom 
Feuer ganz eingeſchloſſen war und auch ſchon einzelne Spritzen ver⸗ 
brannten. Um 5 Uhr Nachmittags zog ein Gewitter heran, das 
aber nicht zum Ausbruch kam und durch den dabei entſtandenen 
Sturm das Feuer nur um ſo heftiger anfachte. Die ganze Stadt 
mit ihren vier Kirchen, dem Rathhauſe, der Poſt und den zahlreichen 
Fabriken iſt in einen Trümmerhaufen verwandelt und mehr als 
4300 Menſchen ſind ihrer Wohnungen beraubt. An retten war 


Frankreich und England 


nen werden nicht mehr den päpſtlichen Behörden ausgeliefert, jon 


nicht zu denken, denn alles, was aus den Häuſern geſchafft wurde, 
verbrannte auf den Straßen. Die Leiche einer alten Frau hat man 
aufgefunden, ob mehr Menſchenleben verunglückt ſind, hat noch 
nicht ermittelt werden können. Der Miniſter des Innnern hat ſich 
ſofort an Ort und Stelle begeben, während der König, der ſich ge⸗ 
genwärtig in Paris befindet, durch den Telegraphen von dem Un⸗ 
glücke benachrichtigt worden iſt. 
Belgien. 

Brüffel, 10. Mai. [Befinden des Königs.] Der 
„Moniteur beige* enthält das amtliche Bülletin, nach welchem das 
Allgemeinbefinden des Königs zuftiedenſtellender als geſtern iſt. 
Auch in der Lungenaffektion iſt eine Beſſerung eingetreten. (Tel.) 


Italien. 

Turin, 8. Mai. [Eingebende Feſtungen.] Die feften Plätze, 
welche laut königl. Dekretes nunmehr dieſe ihre Eigenſchaft verlieren, 
ſind folgende: Trapani, Catania, Girgentt, Termini, Milazzo, mit 
Ausnahme des Caſtells und der Zitadelle, Caſtell Reggio di Cala⸗ 
bria, Caſtell von Lecce, Fort S. Elmo in Neapel, Inſel Tremiti, 
Furies bon Luvene, Mocca vnn Rorgamn, Inſel Lecchi auf dem 
Gardaſee, Fort Bardi, Fort Compiano, Fort Seſtola, Caſtell Pon- | 
tremoli, Caſtell und Thurm von Berceto, Caſtell Montechiarugola 
Baſtion S. Marco in Reggio in der Emilia, mit Ausnahme des 
Theiles, welcher den Stadtwall bildet, Fort di Rubiera, Fort Monte 
Alfonſo in Garfagnana, Caſtell Peſaro, Caſtell Fano, Caſtell Si⸗ 
nigaglia, Forts Baſſo und Belvedere in Florenz, Lucca, Feſtung 
Maſſa, Rochetta und Thurm von Porta in Pietraſanta. 

Der König in Neapelz die Südbahn.] Die 
Reihe der Empfangsfeſtlichkeiten in Neapel zu Ehren des Königs 
Victor Emanuel hat mit dem großen Hofballe, der am 6. Mai ger 
geben wurde, vorläufig einen Abſchluß erlangt und der König iſt 
am 7. nach Salerno gegangen, der Vizekönig von Aegpplen nach 
Livorno weiter gereiſt. Mit dem Eintreffen des Prinzen Napoleon 
beginnt eine neue Reihe von Feſtlichkeiten. — „Il Pungolo“ vom 
7. Mal berichtet, der Vertrag wegen Vergebung der Südbahn mit 
der Geſellſchaft Rothſchild und Talabot ſei unterzeichnet und dieſe 
Gewißheit des nun geſicherten großen Unternehmens werde im 
Lande allgemein mit Freuden vernommen. 

— [Konſpiration der entthronten Fürſten.] Der 
„Opinione nationale“ zufolge fahren die enithronten italieniſchen 
Fürſten, namentlich der vertriebene Herzog von Modena, fort, 
„gegen die beſtehende Ordnung der Dinge zu konſpiriten“. Die 
Agenten des letzteren, welche ſich in großer Anzahl in verſchiedenen 


bringen und durch Vertheilung großer Geldſummen die italieniſchen 


gebrachten Militärorcheſtern, in zweifacher Reihe der bunte und oft 
glänzende Wagenzug der Theilnehmenden. Der größte Reiz dieſer 
Parade aber beſteht in der Kanonade mit zierlichen Blumenbouquets, 
die von den Fahrenden und Reitern auf einander geführt wird, und 
zu deren Zweck aufgehäufte Körbe dieſer duftigen Munition in den Wa⸗ 
gen bereit ſtehen. In dieſem langen Zuge erſcheinen nun ſozialiſtiſch ge 
miſcht nur nach dem Augenblicke des Eintreffens geordnet, die Creme 
derAriſtokratie, die Mitglieder des tönigtichenpäles, die Haute finance 
mit ihren Gattinnen und Töchtern, die Spitzen der Militair⸗ und 
Beamtenwelt, daneben ſchlichtere Familien, die der Verſuchung nicht 
widerſtehen konnten ſich durch einer Verſtändigung mit einem Mieth⸗ 
kutſcher auf einige Stunden auf die Höhe eines glücklichen Equi⸗ 
pagen⸗Beſitzers hinaufzuſchwingen. Alles aber ift geſpannt auf 
das Blumenfeuer, das, je höher ſich die Trophäen auf dem Rückſitz 
häufen, einen Maßſtab für den Beifall und die Huldigung abgiebt, 
die der En pfängerin Rang, Eleganz und Schönheit eingetragen 
haben. Der edle der diesjährigen Korſo's bot denſelben An⸗ 
blick. Einige hundert Wagen waren erſchienen. Hier in dem 
neugebauten Wagen mit zwei prachtvollen Pferden beſpannt, 
auf dem Bode Kutſcher und Bedienter in reicher Livrée, eine 
bekannte gräfliche Familie, die Bouquets fliegen in den Schoß 
der beiden Damen, die, die Huldigung mit demſelben freundli⸗ 
chen Geſchoß und freundlicherem Lächeln erwidern, gleich darauf | 
eine Geheimräthin, die mit ihren drei liebenswürdigen aber unver⸗ 
mählten Töchtern vergeblich ſich nach ſolchen Beweiſen der Aner⸗ 
kennung umſieht, während dieſe der auf fie folgenden Korſofahrenden, 
einer unſerer erſten und reizendſten Sängerinnen an der königlichen 
Oper und einer Kollegin auf dem Gebiete der Tanzkunſt, in einem 
wahren Regen aus den Händen der in Schlachtordnung aufgeftell» 


Provinzen herumtrieben, ſuchten eine Bewegung zum Ausbruche zu | 
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reichiſchen Hafen kamen und in einem italienischen zu landen 

ſuchten. Eines dieſer Fahrzeuge habe die franzöſiſche Flagge gefühl 
und 300 Mann an Bord gehabt, das andere ſei unter ſpaniſch⸗ 
Flagge lt und mi 0 Gewehren und zahlreicher Krieg 


munition befrachtet en. 

— [Gefechte mit den Briganten.] Aus Rom, 30 
April, wird der „Trieſter Z.“ berichtet: „Am 27. fand bei Gepranl! 
und zwar gerade zwiſchen Salvaterra und einer neapolitanische 
Ortſchaft, ein Gefecht zwiſchen Piemonteſen und Reaktionären ſtat. 
an dem ſich auch die Franzoſen betheiligten. Mehrere Reaktionät 


wurden gefangen. Es ſcheint, daß die Franzoſen in Betreff der le“ 


teren ſtrengere Verhaltungsbefehle erhalten haben. Die Gefange 


dern nach Rom gebracht und ins Kaſtell geſperrt. Auch haben Di 
Franzoſen ihre Wachſamkeit an der Grenze verdoppelt, um del 
Transport von Lebensmitteln aus dem Kirchenſtaate nach del 
neapolitaniſchen Provinzen zu verhindern.“ Aus Sanſevero wird 


gemeldet, daß am 28. an den Abhängen des Gargano eine det 


Banden, welche ſich in jenem Gebirge herumtreiben, überrumpel 
und von den 18 Mitgliedern derſelben 12 getödtet wurden. 


Nuß land und Polen. 


Warſchau, 9. Mal. [Unruhen in den Kaſernen.] Ber 
gangene Nacht haben ſich in der ſogenannten Artilleriekaſerne meh’ 
rere Soldaten gegen einige Offiziere vergriffen und ſie mißhandell. 
Dieſen Offizieren wurde vorgeworfen, daß ſie zu denjenigen ge 
hören, die als Spione in der ganzen Armee vertheilt find, und daß 
ſie Anhänger derjenigen Perſonen ſind, die einer befjeren Beköſti⸗ 
gung und Behandlung der Soldaten entgegenſtehen. Es find aus 
dieſer Veranlaſſung einige Abtheilungen Koſaken in die Artillerie⸗ 
fajerne verlegt und über die Sache ſelbſt eine Unterſuchung einge 
leitet. Man erzählt ſich übrigens ſchon ſeit einiger Zeit, daß in den 
polniſchen Garniſonen bedenkliche Fälle vorkommen, welche Ber 
haftungen und Verſetzungen von Offizieren veranlaſſen. (Br. 3) 

f Türkei. n J 
Konſtantinopel, 3. Mai. [Kleine Notizen.] Mur 
ſtapha Paſcha, General⸗Gouverneur von Useupia, wurde an Stelle 
Abdi Paſcha's zum Kommandanten der in Lariſſa Gade 
ſtationttten Truppen ernannt. — Ein Adjutant des Großveziers i 
nach Albanien abgegangen. — Nach Smyrna iſt ein Dampfer ge 
ſchickt worden, um von dort Redifs, weiche zur Verſtärkung des 
Armee⸗Korps in der Herzegowina beſtimmt find, abzuholen. n 
Armee⸗Korps in der Herzegowina wird in zwei Korps unter Der 
wild Paſcha und Abdi paſcha unter dem Oberbefehle Om r Paſcha⸗ 
getheilt. — Die Pforte beſchloß den Bau von Dangerfhffen. 5 
Die kirchlichen Würdeuttäger nicht⸗muſelmänniſcher 50 len ev 
halten in Zukunft militäriſche Ehrenbezeugungen. — Das „Journal 
de Conſtantinople“ meldet die bevorſtehende Reife des Sultan? 
nach Syrien und Egypten; der „Lewant Herald glaubt, dieſelbe 
werde ſich blos bis Smyrna erſtrecken. — Abdi Paſcha, Militär 
Kommandant Janina, wurde zum Militär- und Civil⸗Komman⸗ 
danten von Skutari ernannt, — Einige Nauplianer Flüchtlinge 
find hier angekommen. 

’ rn 1 0 

— [Nanplia.] Laut Berichten aus Athen vom 4. d. M. 
hat der Gemeinderath von Nauplia alle ſeinerſeits in Bezug auf 
den Aufſtand gefaßten N annullirt, und die Bewohner der 
Stadt haben dem General Hahn einen Ehrenfäbel votirt. 


Amerika. 50 
Newyork, 25. April. [Neueſte Nachrichten.] Dad 
Reuterſche Bureau bringt folgende Nachtichten: Dem „Richmond 


Miſſiſſippi gelegene Fort Wright it 
e 


deſſelben liegen 14 Kanonenboote a 
sifen des N k Derlaffen, um 


ten oder pin? und herſptengenden Garde⸗Offiziere und Elegante 
zufliegen; mit kokettem Lächeln ſchichten fie die Strauße auf, die 
oft genug, wie eine Schlange unter den Blumen, ein liebeglühendes 
Sonett oder ſonſtige Erklärungen bergen mögen. Der Folgende in 
der Reihe, ein Mann, der in ſeinem Prachtſtück des modernen 
Wagenbaues mit koſtbaren Pferden erſichtlich auf jene leicht⸗ 
fertigen Triumphe und Kämpfe nichts giebt, iſt einer unſerer 
erſten Wagenfabrikanten der das Nützliche mit dem Schi 
nen verbindet, und hauptſächlich Schönheit von Wagen und Gr 
ſpann, ſtatt der der Gattin und Tochter bewundern laſſen will 
Hinter ihm in eben ſo prächtigem Fubrwerk ein bekannter Bankier 
unter den Linden, der aber beide Beſtrebungen vereinigt und ſowohl 
mit dem Wagen, als der überreichen Toilette der Gattin Auffehen 
etregt. Endlich auch, als ſpät gekommene Theilnehmerin im präch⸗ 
tigen vierſpännigen Jagdzuͤge die jugendliche prinzeſſin Alexandrine, 
auf die fi) aus bevorrechteten Händen ein wahres Kreuzfeuer von 
Blumen richtet. Zwiſchen den Wagenzügen drängen ſich die Blu⸗ 
menverkäufer, die die zierlich gebundenen Sträuße in die Wagen 
hineinreichen, eilen die Dienftleute, die vom Vereine hingeſtellt, 
die Wurfgeſchoſſe, die ihr Ziel verfehlt haben, dem letzteren zutra⸗ 
gen. Dazu die ununterbrochen rauſchende Muſik, und zu den Sei⸗ 
ten Kopf an Kopf gedrängt, die ungeheure zuſchauende bunte Menge: 
Die Muſterung von Seiten der letzteren beſchränkt ſich übrigens 
nicht auf andächtige Bewunderung, ſondern die dem Berliner Volke 
jo ſtark innewohnende Spottſucht macht ſich oft in den boshafteſten 
Bemerkungen Luft; die vorüberfahrende Baronin N. begleitet ſie 
mit einer Biogtaphie, von deren Veröffentlichung ſich die in Seide 
und Blumen gehüllte ſchöne Frau ſchwerlich träumen läßt, — hier 


je Di⸗ 


richtet fie ſich auf die Gattin des Banqulers, dort auf die geheim 


— —— — ee ee 
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— 
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das Truppenkorps des Generals Halleck in der Nähe von Korinth 
zu verſtärken. — Der „Naſhville“ iſt nach Naſſau zurückgekehrt, da 
es ihm nicht gelungen iſt, die Blokade bei Charleſton zu brechen. 

em Dampfer „Cecil“ jedoch und mehreren kleineren zu Naſſau 
liegenden Schiffen iſt dies geglückt. — Mercier iſt aus Richmond 
zurückgekehrt. Die Waſhingtoner Korreſpondenten der Newyorker 
Blätter behaupten noch immer, ſeine Miſſion habe keine politiſche 

edeutung. Bei ſeiner Ankunft in Fort Monroe ſoll Mercier Des 
peſchen zur ſofortigen Beförderung nach Europa hierhergeſandt ha⸗ 
den. Im Kongreß hat Vollandigham die Votlegung der in den 
letzten beiden Monaten zwiſchen der Unionsregierung und Frank- 
teich gewechſelten Korreſpondenz begehrt. Nach dem „Newyork 
Herald“ hat dieſer Antrag ſeinen Grund darin, daß man weiß, daß 
die franzöſiſche Regierung einige bedeutungsvolle Anfragen in Be⸗ 
zug auf die Länge der Zeit geſtellt hat, die zur Unterdrückung des 
Aufſtandes erforderlich fein werde. — Der Senat hat den neuen 
Vertrag mit England zur Unterdrückung des Sklavenhandels rati⸗ 
zirt und einen Geſetzentwurf angenommen, welcher Hayti und 
Liberia anerkennt und diplomatiſchen Verkehr mit dieſen Staaten 
herſtellt. — Den Blättern des Südens zufolge haben die Unioniſten 
am 23. d. das Bombardement auf das unterhalb New⸗Orleans 


gelegene Fort Jackſon eröffnet. 1000 Bomben fielen in das Fort 


und die Konföderirten glauben, daß ihren Gegnern bald die Mu⸗ 
nition ausgehen müſſe. Sie behaupten, das Bombardement eben 
ſo lange auszuhalten, wie der Feind den Angriff, und ſprechen die 
Zuverſicht aus, daß ihnen ſchließlich der Sieg verbleiben werde. 
Den letzten Nachrichten zufolge dauerte das Bombardement fort. — 
Die Konföderirten haben den Deich auf dem in Arkanſas gelegenen 
Ufer des Miſſiſſippi durchſtochen und das Land auf 40 engliſche 
Meilen überſchwemmt, um das Vorrücken der Truppen des Gene⸗ 
tals Pope zu Lande zu verhindern. — General Halleck trifft bei 


Pittsburg Landing eifrige Vorbereitungen zum Kampfe, und man 


erwartet daſelbſt in nächſter Zukunft eine abermalige Schlacht. — 

er Gemeinderath von Fredericksburg hat einen Ausſchuß ernannt, 
welcher den General M'Dowell davon in Kenntniß ſetzen ſoll, 
daß man der Okkupation der Stadt durch die Unkonstruppen 
keinen Widerſtand entgegenſetzen wird, daß jedoch die Ein⸗ 
wohner dem ſüdlichen Bunde treu bleiben wollen. — Die beiden 
kriegführenden Parteien ſcheinen in der Nähe von Gordonsville 
ſtrategiſche Bewegungen zu machen und ſtehen daſelbſt in bedeu⸗ 
tender Stärke. — Die Regierung übt noch immer eine ſtrenge Ueber⸗ 
wachung über die Veröffentlichung der Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplaße aus. i 


Lokales und Provinzielles. 
M. Poſen, 12. Mai. [Monſtre⸗Konzert.] Auch heute 
wieder haben wir auf ein Monſtre⸗Konzert hinzuweiſen, das mor⸗ 
gen, Dienſtag, von Nachmittag fünf Uhr an im Lambert 'ſſchen 
Garten ftattfinden ſoll. Unire verdienten Muſikmeiſter Radeck, 
Eberſtein, Arbeiter, Zikoff, Fritſche, veranstalten daſſelbe 
750 ſämmtliche Muſikchöre unſerer Garniſon (150 Mann) werden 
arin mitwirken. Der Zweck iſt wiederum ein wohlthätiger, indem 
er Extrag zum beſten der Hof⸗Muſikhändler Bock'ſchen 
pezial⸗Stiftung zur Unterſtützung invalider Militär⸗ 
Mufiter und Spielleute, wie deren Wittwen und Wai⸗ 
fen verwendet werden ſoll. Unſre Garniſon⸗Muſikchöre und deren 
Dirigenten haben, wo es der Wohlthätigkeit galt, ſtets ihre Bereit- 
willigkeit bewieſen, und wir wünſchen von ganzem Herzen daß ſolche 
Uneigennüzigkeit von zahlreichem Beſuch gebührend anerkannt 
werden mag. ATA AAA 
— [Oeffentliche Unterhaltungen.] Am geſtrigen Tage 
waren in den meiſten unſrer öffentlichen Gärten Konzerte, die der 
ſchönen Witterung halber alle recht zahlreich beſucht waren. Der 
ambertſche Garten war, wie gewöhnlich am Sonntage, überfüllt, 
N Urbanowo hatten in der Früh die Muſiker des 46. Regiments 
orgenmuſik gemacht, wurden jedoch Nachmittags dienſtlich ver⸗ 
ert, das angekündigte Konzert auszuführen. Es hatte ſich dort 
eine ziemlich große Anzahl von Gäſten verſammelt. Auch im 
chüzengarten war recht ſtarker Beſuch. Einem Konzerte des Mu⸗ 
ſikorps vom 12. Regiment, schloß ſich um 9 Uhr das erſte dies⸗ 
lährige Feuerwerk an, das von einem Zivil⸗Feuerwerker aus Thorn 
digen und arrangirt war. Den Schluß dieſes Feuerwerks 
ldete der Kampf zwiſchen dem „Merrimac“ und dem „Monitor“, 
de ſich mit kleinen Congreveſchen Raketen beſchoſſen. Einzelne 
erſelben flogen unter die Zuſchauer, die zu großer Erheiterung 
mit dem bloßen Schreck davonkamen. 
E Der Sapiehateich.]. Außer der Warthe mit ihren Nebenar⸗ 
pbing iſt es die Bogdanka, welche unſere Stadt durchfließt. Die⸗ 


käthliche Familie, der fie anrälh, doch lieber eine Muſtetungsfahrt 
u ihrem Hausſtande vorzunehmen, dort begnügt ſie fi mit dem 
eußeren der Miethkutſcher, deren freiſinnige Natur oft in einigem 
Streite mit der etwas verſchoſſenen Livree begriffen ſcheint. So 
ogt und glänzt, rauſcht und murmelt es durcheinander, bis die 
dechte Stunde heranbricht, die Wagen einzeln verſchwinden und die 
enge in vollem Strome den Rückweg antritt, um denElfen des Thier ⸗ 
garten und weſenvolleren Spaziergangern wieder Platz zu machen. 
Noch einen Korſo, einen langjährigen auf der Schaubühne der 
Kunſt, haben wir in dieſer Woche überblickt, als Frau Auguſte 
Crelinger ihr funfzigjähriges Jubiläum an der königlichen Bühne 
lierte. Per Name iſt in Deiſchland bekannt, die Künſtlerin iſt 
Ein der wenigen übrig gebliebenen Größen aus jener Zeit, wo die 
Mito der Schupi kunſt ſich noch als die Prieſter einer hohen 
m 4 wetrachteten und das Volk ſich für ſie, als ſolche begeisterte. 
ters Iffland 812 betrat Auguſte Düring an der Hand ihres Meis 
die Aufmerk zum Erſtenmal die Bühne und erregte ſchon damals 
f 8. och omkeit der Kritiker, von denen uns viele lobende Aus⸗ 
prüche n 80 dannen ſind. Fünf Jahre ſpäter vermählte ſie ſich 
— dem : Pleſer Stich, in dieſer Epoche treffen wir ſie ſchon 
ae Hanfpieterin, Der unglüctihe Ausgang dieser 
be iſt bekannt, 0 Gatte fiel als ein Opfer ſeiner Eiferſucht; von 
in Töchtern aus derſelben Ehe, ſteht die eine, Frau Clara Liedtke 
h heute der Mutter im Gebiete der feineren Salonrollen zur 
wie, die andere Tochter 
Wohnt in Hamburg. Erst jedoch als die Künſtlerin den 
atamen des Banquierd Erelinger, ihres zweiten Gatten 
lenabm, erhob ſich ihr Ruhm als eine der erſten kragiſchen Künſt⸗ 
rinnen der deutſchen Bühne. Zur Feier ihres Jubiläums hatte 


men und der 


— 


Bertha, die Gattin eines Arztes, 


3 


ſer kleine Fluß, die Panke oder Ohle von Poſen, kommt bekanntlich von der 
Kiekrzer Gegend her, nimmt, bei Jerzyce vorbeifließend, viele Unreinigkeiten auf, 
tritt bei Baſtion Nr. 6, am Huſarenſtall durch den Wall hindurch, treibt drel 
oberſchlächtige Mühlen und mündet bei dem jüdischen Schlachthauſe am Ende 
der Schifferſtraße in die Warthe. Noch bis vor einem Jahre bildete der ge⸗ 
nannte Fluß 4 Teiche innerhalb der Stadt, einen oberhalb der Kratochwill⸗ 
ſchen Dampfmühle, einen hinter dem Haupt⸗Steueramt, einen auf dem 
A Ne und den letzten oberhalb der Rabowſchen Oelmühle, welcher vor 
einem Jahre zugeſchüttet worden iſt. Der Teich hinter dem Hauptſteueramt war 
wohl beſtimmt, das Waſſer ſich ruhig abſetzen und klären zu fen, indem noch 
bis vor 2 Jahren hier der Röhrkaſten lag, von dem aus die Waſſerröhren 100 
über einen großen Theil der Stadt verbreiteten, während jetzt dieſer Röhrkaſten 
weiter oberhalb, in der Nähe des Huſarenſtalles, liegt. Beſonders in dem Kra⸗ 
tochwillſchen Teiche und noch mehr in dem Sapliehakeiche, lagert ſich alljährlich 
eine außerordentliche Menge von Schlamm ab, ſo daß dieſe Teiche alljährlich 
gereinigt werden müſſen. Dieſe Schlammablagerung rührt hauptſächlich daher, 
weil in beiden Teichen das Waſſer viele Stunden lang vollkommner Ruhe über⸗ 
laſſen iſt; außerdem werden auch innerhalb der Stadt der . ſehr viele 
Unreinigkeiten zugeführt, zunächſt durch einen unterirdiſchen Kanal die Unrei⸗ 
nigkeiten von der Viſchoffſchen Waſchanſtalt in der Mühlenſtraße, ferner viele 
Kloakenabfälle auf dem Laufe der Bogdanka hinter den Grundſtücken der Frie⸗ 
drichsſtraße, und ſchließlich durch einen Straßenkanal, der alles Rinnſteinwaſſer 
von der Wilhelmstraße und den noch höher gelegenen Straßen und Plätzen aufe 
nimmt, ganz beſonders bei Regengüſſen eine beträchtliche Menge von Unreinigkei⸗ 
ten. Cs iſt deswegen nicht zu verwundern, daß im Sommer, wenn das Waſſer 
anfängt „zu blühen“, d. h. wenn das vegetative Leben — zahlreiche kleine 
Waſſerpflanzen darin beginnt, daß dann ganz beſonders der Sapiehateich einen 
höchſt ekelhaften Modergeruch verbreitet. Dieſem Webelftande muß abgeholfen 
werden, nicht allein aus äſthetiſchen Rückſichten, ſondern hauptſächlich aus 
Gründen der öffentlichen Geſundheitspflege. Nichts iſt der Erzeugung von 
Fiebern, und der Ausbreitung epldemiſcher Krankheiten günſtiger, als ſtehende, 
oder langſam fließende ſtinkende Gewäſſer. Wir haben dies ſo recht zu Cholera⸗ 
Zeiten auf der Fiſcherei und den benachbarten Straßen geſehen, indem ganz be⸗ 
ſonders hier der Würgengel des Todes feine Beute machte, hauptſächlich in 
Folge der Ausdünſtungen aus dem fanligen Graben zwiſchen Fiſcherei und Halb» 
dorfſtraße, und aus dem Karmelfter-⸗Graben. Seitdem iſt in dieſer Gegend 
viel geſchehen, um dieſen Gräben ihren gefährlichen Charakter zu — Wir 
wünſchen im Jutereſſe der öffentlichen Geſundhellapflege, daß die Maaßregeln 
auch auf den Sapieha⸗Teich 1 werden mögen, und zwar wünſchen 
wir hier keine halbe, ſondern energiſche Maaßregeln. Der ganze Teich muß 
zugeſchüttet, und die Bogdanka in ähnlicher Weiſe überwölbt werden, wie es 
— ihrem Laufe durch die Wilhelmsſtraße ſchon vor langer Zeit geſchehen iſt. 
Der Sapieha- Platz würde dadurch Ma einem impoſanten Platze umgeſtaltet 
werden. Es find bereits bei unſerm Magiſtrate Verhandlungen über dieſen Ge⸗ 
genſtand eingeleitet worden. Wie wir hören, verlangt der jetzige Beſitzer der 
Malzmühle c. 4000 Thlr. für den Teich; die Grundbeſitzer am Sapieha⸗Platz 
find bereit, c. 1500 Thlr. zu dieſem Betrage beizuſteuern, um im Sommer 
nicht weiter von Modergeruch und jener Sorie kleiner Fliegen, die ſich an fau⸗ 
ligen Gewäſſern aufhalten, belaſtigt zu werden. So wäre es denn doch viel ⸗ 
leicht Adel, daß noch im Laufe dieſes Sommers der Sapiehateich zugeſchüt⸗ 
tet würde. 

— l[Witterung.] Nachdem wir am Freitage Abends und 
Nachts Regen bei vorübergehendem Gewitter gehabt hatten, in 
Folge deſſen ſich die Temperatur ein wenig abgekühlt hat, ſind mit 
dem heutigen Tage die drei geſtrengen Herrn ins Land gezogen, 
von denen es heißt: „Pankrazi, Servazi, Bonifazi find alle drei 
Lumpazi“. Der geſtrenge Herr Panfrätius ſcheint es aber am heu⸗ 
tigen Tage ſehr gelinde au nehmen. 7 

[ en neue Schule in fur 


die ſchönen Saaten, mit Ausnahme 1 9200 Weizen- und Rapsfelder, welche 
durch zu große Näſſe ſtark gelitten, dem 


iſt dieſe in voriger! üh · 
e ke ibn u Enkel Me un 


in ee ee 
Wahrheit 0 b zur Erwiderung. An dem angeblich gemeinſamen Mitt, 


eic werden, von denen einer Na und laut einem eben angekommenen 
üdiſchen Wahlmanne im jüdiſchen Jargon zugerufen: Vergiß nicht die Namen 


dercn Witterung; kleine No⸗ 
u 


tizen. 8 S. gehörige Kinder, reſp. 
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der Majeſtäten noch mehrere huldvolle Gaben fügte, neben der 
goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, auch ein koſtbares 
Armband, welches das Bild des 1817 abgebrannten und des neuen 
Schauſpfelhauſes zeigt. Zu ihrem Benefiz, daß im Opernhauſe 
ſtattfand, hatte die Künſtlerin eine ihrer ehemaligen Hauptrollen, 
die Goͤlheſche „Iphigenie“ gewählt. Von unten bis zur Spitze war 
das Haus gefüllt, vorzüglich mit einem reichen Damenflor. Bei 
ſolchen Gelegenheiten darf das Berliner Publikum für ſeine Stadt 
den Namen des deutſchen Athen beanſpruchen, das gefüllte Haus 
und die dbl range welche Pietät und Verehrung es für 
ſeine erprobten künſtleriſchen Bürger beſitzt. Man konnte von einer 
Greiſin nicht die Wirkung der Erſcheinung und die ganze hohe 
Kraft der klaſſiſchen Jungfrau jenes Meiſterwerks erwarten, aber 
aus der verſtändnißvollen Würde des Spiels ſah und aus dem voll⸗ 
endeten Vortrag der großartigen Diktion hörte man noch jene 
Meiſterſchaft heraus, die einſt den großen Dichter ſelber zum voll⸗ 
ſten Beifalle hingeriſſen hat. Nach dem Fallen des Vorhangs ſtür⸗ 
miſch hervorgerufen und mit zahlreichen Lorbeer und Blumen⸗ 


kränzen geehrt, hielt die Künſtlerin in tiefbewegtem Tone eine kurze 


Anſprache, in der ſie für die Huld dankte, die fie ſeit dem erſten Schritte 
auf ihrerLaufbahn bis zu der nahen Grenze unvermindert begleitet habe. 
Nachdem am Abend der Jubilarin noch eine Serenade gebracht 
worden, fand am folgenden Tage, dem eigentlichen Jahrestage ihres 
erſten Auftretens, in dem eigens dazu bewilligten großen Konzert⸗ 
ſaal des königlichen Schauspielhauses, der entſprechend dekorirt war 
und in deſſen Hintergrund die Büſte der Künſtlerin zwiſchen den 
keen geen Büſten des Königspaars umgeben von den Bil 
dern von Shaͤkeſpeare, Leſſing, Gothe, Schiller und Iffland prangte, 


ihr der König ein Benefiz bewilligt, zu welchem die Anerkennung 


kummervollen Vater die Meinen Liebliuge am Leben erhalten worden. — Nach 


mehrtägiger e (wir hatten im Schatten 220 nach R.) brachte uns ein Ge⸗ 
witter, das 4 aus Abend erhob, den längſt erwünſchten Regen, deſſen die 
Vegetation zu ihrem kräftigen Fortkommen nothwendig bedurfte. Der bewölte 
Himmel verspricht uns heuke ni mehr Regen. — Nach Anordnung des Herrn 


Kriegsminiſters wird auch in dieſem Jahre wieder ein Markttag zum Ankauf von 


Remonten aus dem Koſtener Kreiſe, und zwar in unserer Stadt ſelbſt, am 25. 
d. Mts. abgehalten werden. Als Pferdezüchter im hieſigen Kreiſe haben na⸗ 
mentlich die 9 v. Loſſow auf Gryzyn und der königl. Landes. Oeko⸗ 
nomierath, Direktor Lehmann auf Nitſche, einen ehrenden Ruf dadurch ſich er⸗ 
worben, daß dieſelben bisher immer recht brauchbare Remonten und in bedeti- 
tender Ansa zum Verkauf geſtellt haben. Auch die kleinen Landbeſitzer bleiben 
in dieſer Beziehung nicht nach und liefern recht erfreuliche Beweiſe, welche Fort⸗ 
ſchritte dieſelben auf dieſem Gebiete der Landwirthſchaft gemacht haben. — Eine 
gewiſſe Partei in unſerer Provinz benutzt jede Gelegenheit, um dem gewöhnli⸗ 


chen polniſchen Bauern glauben zu machen, wie ſehr glücklich ſeine Vorfahren 


in den polniſchen Zeiten gelebt haben, und daß die gegenwärtige Zeit unerträg. 
lich ſchlecht wäre, Ueber dieſe Frage ließ ſich der Verfaſſer einer im Jahre 1840 
in Poſen erſcheinenden polniſchen Zeitſchrift „Dziennit domowp“ recht der 
Wahrheit gemäß hören, indem er (ein Pole) ſagt: „Wie waren die vergange⸗ 
nen Zeiten bei uns? Das kleine Kind wurde in Windeln gepreßt, daß es kein 
Glied bewegen konnte; wurde es größer, jo wurde es zu Haufe und in der 
Schule mit erbärmlichen Schlägen groß gezogen, — war alſo das Kindesalter 
etwa ſonſt glücklicher? Kam der geprügelte Knabe zum Meiſter in die Lehre 
oder in den Dienſt, fo ging die Prügel⸗ und Ohrfeigenqual erſt recht an, und 
die mühſamſte Arbeit war der Theil des gemißhandelten Lehrlings, — waren 
alſo die jungen Leute ſonſt beſſer daran? Het Meiſter zitterte vor den Herren 
des Magiſtrats, die mit ungerechten Strafen und Prügeln nicht zögerten; der 
Bauer bekam vom gnädigen Gutsheren mit der Peitſche oder dem Stock mehr 
Hiebe, als Lohn und Eſſen, — waren die Bauern zu polniſchen Zeiten alſo 
veſſer daran, als jetzt? — Alle aber ſtanden unter der ie und gefürchteten 
Zuchtruthe des Klerus oder der Aust milden Macht des oft zürnenden und dann 
thätlich ſtrafenden Herrſchers. ort behüte uns vor den alten Zeiten; kein 
Stand, ſelbſt die höheren, können ihre Rückkehr wünſchen.“ — Gar Vielen der 
gegenwärtigen Generation iſt die Vergangenheit noch lebhaft im Gedächtniſſe, 
ohne bag fie darüber etwas geleſen haben. a 60 1 
5 Krotoſchin, 11. Mai. [Liſſa⸗Kaliſcher Eiſenbahn; Ver⸗ 
luſt; Tr Din n.] Das peut eines Eiſenvahnbaues von 
Liſſa über Kröben, Kobylin, Krotoſchin und Oſtrowo nach Kaliſch zum An⸗ 
Ina an die Eiſenbahn nach Warſchau iſt bereits vor 7 Jahren von einem be⸗ 
onderen Komité lebhaft verfolgt worden und wurde damals nur um deshalb 
vorläufig fallen gelaſſen, weil das k. Handelsminkſterium wegen anderweit be⸗ 
ſchloſſener Bauten die definitive Entſcheidung ablehnte. Da das Handelsmini⸗ 
ſterium jetzt die Abſicht hat, umfaſſende Eiſenbahnbauten in den öſtlichen Pro⸗ 
— in Vorſchlag zu bringen, ſo iſt von der Stadtverordnetenverſammlung 
zu Liſſa der Bau der Liſſa⸗Kaliſcher Eiſenbahn von Neuem aufgenommen wor⸗ 
den und soll ein neues Komite von je 3 Perfonen aus jedem der Kreife Frau⸗ 
ſtadt, Kröben, Krotoſchin und Adelnau gebildet werden, um gemeinſchaftlich 
die weiteren Schritte zur Reallſtrung dieſes Bauprojektes zu beraihen und aus. 
zuführen — Am 9. d. M. 2. der Kaufmann R. aus Kozmin auf der Fahrt 
von Kotzmin nach hier einen Brief mit 1000 Thlen. Juha verloren, R hatte 
beim Vorüberfahren an der Poſtexpedition zu Kozmin den Brief in Em⸗ 
pfang genommen und als er bei ſeiner Ankunft hierſelbft ihn erbre⸗ 
chen wollte, fand ſich derſelbe in feiner Rocktaſche, wo er ihn verwahrt 
hatte, nicht mehr vor und iſt ungeachtet der angeſtrengteſten Nachfor⸗ 
ſchungen —— ſpurlos verſchwunden geblieben. Dem e des Gel⸗ 
des iſt von R. eine Prämie von 100 Thlr. ausgeſetzt worden. — Seit einigen 
Tagen verweilen der Diviſionskommandeur v. d. Mülbe und der Brigadekom⸗ 
mandeur v. Münchow aus Poſen in unſerer Stadt, um das hier garnifonirende 
Füſtlierbataillon 4. Poſenſchen Infanterie Regiments Nr. 59 einer speziellen 
Muſterung zu unterwerfen. Inzwiſchen find auch die vier Schwadronen des in 
Krotoſchin, Oſtrowo, Zduny und Militſch in Garntfon ſtehenden Weſtpreußf⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1 durch den Diviſtonskommandeur v. d. Mülbe 
beſichtigt worden. — ee nn 
S Liſſa, 9. Mal. [Ein Teltener Fund; Telegraphtſches; 
Verläumdungsklage.] Bei der Melioration des an der Grenze des Frau⸗ 
ſtadt⸗Kröbener und Niederſchleſiſch⸗Guhrauer Kreiſes ſich 1 polnt⸗ 
—— Landgrabens wurde vorige Woche in einer Tiefe von 6 Fuß das veriteinerte 
eweihe eines Antilopen gefunden, das an Geſtalt und ag Er dem 
unſeres Dammwildes noch eines Elens ähnlich iſt. Leider find die bet der Arbeit 
beſchäftigt geweſenen Leute, wie Dies gewöhnlich bei ſolchem Funde zu geſchehen 
pflegt höchſt unvorſichtig beim Ausgraben zu Werke gegangen, indem fie in 
dem Glauben, daß ſie auf einen Stein geſtoßen, mit ihren Grabſcheiten das 
eine Geweihe faſt ganz, das andere theilweiſe zerſtörten. Die Wurzeln und 
Schaufeln trotzten ledoch den Anſtrengungen der Arbeiter und iſt auch das eine 
Exemplar noch ziemlich vollſtändig erhalten. Von den Schaufeln aus, die be⸗ 
deutend breiter und größer als die des Rennthiers ſind, erſtrecken ſich in einem 
Umfange von 5—6 Fuß die 10—12 Zoll langen, rund geformten Zacken. Am 
Hinterende des rechten Geweihes befindet ſich ein horizontal auslaufender Zacken 
von gleicher Länge. Am zweiten Exemplar (das linke Geweih) iſt nur der An⸗ 
ſatz zu dieſer Zackenbildung ſichtbar. Der jedenfalls ſehr intereffante Fund iſt 
in den Beſitz des fürſtlichen Forſtinſpektors Wundrack in Reiſen übergegangen. 
Am ähnlichſten ſcheinen dieſe Geweihe noch immer denen des Rennthiers, doch 
find alle Theile von viel größeren Dimenſionen, als die gewöhnlichen Exem⸗ 
lare, die in unſeren eee 11 777 5 ſind. Ref. möchte, ohne 
aturhiſtorikern von duch votzügkeffen, geneigt fein, in dem Funde die Geweihe 
einer untergegangenen Hen Joker renzen, die ſich nach Zimmermanns 
Angaben unter dem Namen Mplondon robuſtus wiederfindet. — Mit der Herab⸗ 
ſetzung der Gebühren für Beförderung von telegraphiſchen Depeſchen iſt unleug⸗ 
bar dem ee Publikum eine große Erleichterung gewährt worden, . 
ewig von allen Seiten mit Dank entgegengenommen wird. Nur von einer 
eite wird, und nicht mit Unrecht, über be Boten Vertheuerung der 
Depeſchen geklagt und dies betrifft das hohe Botenlohn für Abtragung derſelben 
an Bewohner des platten Landes. Dieſes Botenlohn beträgt ohne Rückſicht auf 
die Entfernung 15 Sgr. für jede Depeſche. Eine Ermäßigung dieſes hohen Bo⸗ 
tenlohns, mindeitend eine Feſtſtellung deſſelben nach Entfernungen, dürfte ebenſo 
billig als zweckmäßig erſcheinen. — Der hier anfägige Partikulier Anton v. Po⸗ 
leski, dem zeitungsleſenden Publikum bekannt durch feine Differenzen mit dem 


das eigentliche Feſtmahl ſtatt, bei dem ſich Mitglieder der königli⸗ 
chen Schauſpiele, der wiſſenſchaftlichen und Kunſtwelt Berlins, der 
Preſſe ſo wie alle die zahlreichen Verehrer und Freunde der Jubi⸗ 
laxin, zuſammen etwa 300 Perſonen vereinigt hatten. Die Ge⸗ 
feierte ſelbſt ſaß zwiſchen den Generalintendanten v. Hülſen und 
Graf Redern, in der Nähe ſaßen die Mitglieder der Familie und 
auch den blühenden Enkeln war ein Plat hergerichtet. Nach den 
Toaſten auf das Königspaar, brachte Herr v. Hülſen den warmen 
0 brkaden Ken auf 1 indem er ſie 
„den modernen Virtuoſen der dramatiſchen! e gegenübe⸗ 
hoch erhob, „die den von der Künſtlerin mit — A 
gewandelten Weg, mit induſtrieller Virtuoſität vermieden, und nur 
auf fi und darauf bedacht wären ihren Säckel zu füllen.“ Ein 
Wort wohl aus dem Herzensgrunde des pfelgeplagten Intendanten, 
und leider ein wahres, — Zu den ſinnigſten unter den zahlreichen 
vorgebrachten Feſtliedern gehörte eines von Friedrich Förfter, das 
alle berühmten Rollen der Künſtlerin Jphigenia, Antigone, Vo⸗ 
lumnia im Koriolan, die Jungfrau von Orleans, Ophelia, Klär⸗ 
chen und Julia, eine reiche Reihe der verſchiedenſten Dichtungs⸗ 
geſtalten, welche fie alle mit gleicher Vollkommenheit verwirklichte, 
vorüberführte. In der gehobenſten und heiterſten Stimmung aller 
ſo verſchiedenartiger Theilnehmer ging das Feſt vorüber, welches 
bewies, daß auch das gegenwärtige Geſchlecht nicht den Sinn für 
ſolche Feſte verloren hat, der Künſthrin aber, die an dieſem Tage 
mit einem glückes vollen Blick auf die gefeierte Laufbahn, mit einem 
wehmüthigen auf die nahe Grenze derſelben ſchaute, recht eigentlich 
das gtoße an die Mimen gerichtete Wort des unſterblichen Dich⸗ 
ters zurief: Und wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, der 
hat gelebt für alle Zeiten! W. . 


ge enwärtigen Finanzminiſter v. d. Heydt in Folge der von ihm erlittenen Ver⸗ 
ale durch Ausſchreibung von Erneuerungsfonds auf die Höhe von 8 Proz. zu 
geoffien ſchleſiſchen Eiſenbahnaktien, hatte ſich bekanntlich mittels Petition vom 

Januar c. an die beiden Kammern Beſchwerde führend gewendet, um durch 
dieſelbe eine Entſchädigung durch den Fiskus für die von ihm in Folge jener mi⸗ 
niſteriellen Maaßnahmen erlittenen 1 zu erwirken. Herr v. d. Heydt 
glaubt durch den 55 jener Petition die Integrität e Charakters als Ver 
waltungschef ſeines Reſſorts verletzt, und hat demgemäß bei dem hieſigen königl. 
Krelsgerichte durch die Staatsanwaltſchaft die Anklage auf Verläumdung formi⸗ 
ren laſſen. Die Anklage befindet ſich gegenwärtig noch im Stadium der Vor⸗ 
unterſuchung und hat am 6. April c. bereits Termin zur Vernehmung des Ange⸗ 
klagten vor dem Krelsgerichtsrath Bogacz hierſelbſt angeſtanden. Bekanntlich 
iſt noch ein zweiter pere des Angeklagten wegen des oben bezeichneten, wie er 
glaubt 1 1 lc auferlegten Erneuerungsfonds von 8 Proz., in der Schwebe 
und ſoll im Termine am 15. Mai c. über die Sache vor dem k. Obertribunal in 
Berlin als hoͤchſter Inſtanz abgeurtheilt werden. 

Obrzycko, 10. Mai. [Feuer; Saaten; e e.] 
Geſtern Abend um 10 Uhr wurden wir durch die Beuerg ode allarmirt. 
Hintergebäude des Miſch'ſchen Grundſtückes, einem ehemal gen Brauhauſe, brach 
nämlich Feuer aus, und bald ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Darin 
aufgehäufte Holz- und Steinkohlenvorräthe gaben dem Feuer bedeutende Nah⸗ 
rung, doch war glücklicherweiſe Windſtille, ſonſt würde die ganze Umgebung, 
meiſtens nur aus halbmaſſiven Gebäuden und Stallungen beſtehend, ein Raub 
der Flammen geworden ſein. Die Löſchapparate nebſt den Mannſchaften waren 

ünkilich zur Stelle, * brannte das ganze Gebäude nieder und faſt nichts 
onnte gerettet werden. Man vermuthet ruchloſe Brandftiftung, doch hat ſich 
bis 185 nichts Näheres ermitteln laſſen. — Der warme Frühlingsregen hat uns 
fere Saaten wie durch Zauberſchlag verwandelt. Während vor einigen Tagen 
kaum mehr als eine niedrige grüne Fläche ſichtbar war, treiben ſchon heute die 
Roggen und Weizenfelder überall Aehren, der Raps ſteht in größter Ueppigkeit, 
die Obftbäume haben faſt abgeblüht, und da die Blüthezeit weder durch Regen, 
noch durch Froſt geſtört war, fo dürfen wir wohl die Hoffnung hegen, daß die 
Obſternte ergiebiger ausfallen werde, als im vorigen Jahre. — Die Schifffahrt 
iſt bei dem jetzt noch hohen Wafjerftande der Warthe ziemlich belebt, und bedeu 
tende Verladungen, beſonders in Kartoffeln, find in dieſen Tagen effektuirt wor 
den. — Das Holzgeſchäft, das nach unſerer Gegend durch bedeutende Waldungen 
und regelmäßig ftattfindende Auktionen DE in königlichen, wie in Privat- 
forſten viele Käufer von auswärts herbeiführt, nimmt bei den geſteigerten Holz⸗ 
reiſen einen ziemlichen Aufſchwung, und iſt erſt in jüngfter Zeit ein bedeutender 
ald bei dem Dorfe Pietrowo für ca. 30,000 Thlr. verkauft worden. Es iſt 
dies immer noch ein Artikel, der unſerem Geſchäftsleben einigen Aufſchwung ge⸗ 
währt, und dürfte derſelbe auch für die Zukunft uns immer einige Vortheile 
ewähren, da unſere Gegend noch ziemlich reich an bedeutenden Waldungen iſt. 
Bo find z. B. die Waldungen der Maczynski'ſchen Güter in 100 Schläge einge ⸗ 
theilt, und jeder Schlag liefert ein bedeutendes Dee — Das Wollge- 
ſchäft wird bereits etwas lebhaft. Obgleich die vorjährigen Preiſe nicht beſonders 
rentirten, und noch bedeutende Vorräthe hier lagern, ſo find doch bereits nam ⸗ 
hafte Kontrakte mit umliegenden Schafzüchtern auf Schurwolle abgeſchloſſen, 
während Agenten auswärtiger Häuſer ſchon jetzt ſich bemühen, Geſchaͤftsverbin⸗ 
dungen anzubahnen. Im Allgemeinen ſtellen die vorjährigen Einkaufspreiſe 
83 84 jedoch iſt es nicht zu verkennen, daß dle Preiſe auch etwas gedrückt find, 
n Fellwolle ſind bereits bedeutende Quantitäten ier verarbeitet. 

U Pleſchen, 11. Mal. [Verurheilung; Maigang; Witterung.] 
Geſtern wurde Bürgermeifter dan von bier vom hieſigen Dreimänner- 
geist wegen Verlegung des $. 102 des Strafgeſetzbuchs zu einer Strafe von 

Thlr. oder 3 Wochen Gefängniß und ache der Rolten verurtheilt. Er 
ſoll vor längerer Zeit beim hieſigen 1e ante 8 Pfarrer Bielawski in einer hei 
tern Geſellſchaft, die derſelbe zur Beier ſeiner Inſtallation gab, nachdem von den 
Anweſenden die von der Reglerung als revolutionär bezeichneten Lieder geſungen 
und bereits auch ein Toaſt auf die Wiederherſtellung Polens ausgebracht 
worden ſein ſoll, in übermüthiger Weinlaune geäußert haben: „sram na 
tegencyg“. Der Staatsanwaliſchaft denunzirt, wurde er vor Gericht gefor⸗ 
dert. Außer dem edlen Gaftgeber wurden noch fünf katholiſche Gelſtliche, ein 
polniſcher Kreisrichter, ein Arzt u. |. w. von dem hoben Gerichtshofe zeugen⸗ 
eidlich vernommen und dadurch die Schuld des Angeklagten feftgeftelt. ollen 
wir auch nicht das Verhalten des Bürgermeiſters Hautzinger in jener noblen 
Geſellſchaft vertheidigen, ſo können wir doch auch nicht unterlaſſen, auf die 
eklatante Verletzung der ſo viel gerühmten polniſchen Gaſtfreundſchaft hinzu⸗ 
weiſen und der allgemeinen Entrüſtung darüber öffentlich Ausdruck zu verleihen. 
Kein Deutſcher würde 1 GUN einen Gaſtfreund dem Gericht überliefern. — 
Vor acht Tagen machte der hieſige Männergeſangverein einen Morgenausflug 
nach Gutehoffnung in die Malu und verlebte daſelbſt unter Geſang und Ge⸗ 

ellſchaftsſpielen einige heitere Stunden. — Nachdem wir uns in hieſiger Gegend 
chon feit vielen Boden nach Regen geſehnt, wurden endlich in der Nacht vom 

eitage zum Sonnabend unſere Wünſche wenigſtens einigermaßen erfüllt. Leider 
iſt die gefallene Regenmenge fo gering, daß eine nachhaltige Wirkung auf die 
Vegetation nicht erwartet werden kann. 

Schneidemühl, 10. Mai. e ; Ernteaus- 

Kt] Nachdem im — 7 Jahre unſere evangeliſche Kirche mit einem 

hurme geſchmückt worden iſt, wird der neue Markt, auf dem ſie ſteht, eine 

weitere Zierde durch Errichtung einer eiſernen Barriere um den freien Platz der 

Kirche erhalten. — Die Ernteausſichten find, ſoweit darüber bis jetzt ein Ur⸗ 

2 geſtattet iſt, hier gut, die Obſtblüthe verſpricht ebenfalls reichliche Obſt 
ge. 


Landwirthſchaftliches. 


Die Serradella 
{ft für den Bebauer des Sandbodens eine faſt ebenſo ſchätzbare bodenbereichernde 
Futterpflanze, wle die Lupine, nur muß ſie geeigneten Boden haben. Manchen 
haben die erſten Verſuche vom Anbau abgeſchreckt, weil die Erfahrung fehlte, 
welcher Boden der Pflanze eigentlich zufage?. Sie gehört urſprünglich dem 


Bekanntmachung. 47 


Die Chauſſeeſtrecke von der Stadt Brätz bis Abfahrt von Liſſa 5 nor 55 Min. Morgens, 
an die Märkiſche Grenze ſoll dieſen Sommer] Ankunft in Dofn 10 Uhr 3 Min. Vormittags; (hat für feinam bief gen Drte unter der; Birma: 
2) mit den Zügen 36 und 35 zwiſchen] Julius Nawad“beftehendeshandelögeichäft, 

Kreuz und Stargard: 
Abfahrt von Kreuz 5 Uhr 50 Min. Abends, 
Ankunft in Stargard 9 Uhr 44 Min. Abends, 


Abfahrt von Stargard 6 Uhr 30 Min. früh, 
1 . — lind in dan Ankunft in Kreuz 11 Uhr 15 Min. Vormittags. 5. Mal 1862 an demielben Tage € 


Breslau, den 9. Mai 1862. 
Königl. Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. | N 
Auf dem Hofe des biefigen Oberkontroleurs][Kreisgeri cht zu O ſt r o wo. 
eubau eines Stalles 

ausgeführt werden, wofür die Geſammtkoſten ſthums Poſen belegene Rittergut 


5 auf 720 Thlr. veranſchlagt worden ſind. 
Bei der Anmeldung find ſowohl Bührungdattefte, veranſchlagten N und Arbeiten werdenſim Königreich P 


bald mit einanienden, 55 Mindeſtlizitatlon geſtellt werden, wozu ein einem Flächeninhalt von 1087 Morgen 220)Ru⸗ 


gebaut, und ſollen die Erdarbeiten, Steinliefe⸗ 
rung ꝛc. im Wege der Submiſſion in Entrepriſe 
ausgegeben werden. 

Unternehmer, welche hierauf reflektiren, werden 
aufgefordert, ihre Gebote innerhalb 14 Tagen 


Bureau des Hrn. Baulnſpektor Winchenbach 
hierſelbſt einzuſenden. 
Meſeritz, den 9. Mal 1862, 


Königlich © u. andrath. 
in -Gorneftift, ein Trompeter, ein, 


Teuorhorniſt und ein Tubaiſt werden 
unter . Baur ge ee pa 
d. J. t. on ente un 
5 Ee * avalleriſtenſall in dieſem Jahre der 
können gleich in etatsmäßige Stellen einrücken. 
als auch ein Atteft über muſikaliſche Leiſtungen 


Militſch, den 10. Mai 1862. erinin an 


Das Kommando des Weſtpreuß. 
Ulanenregiments Ur. 1. 


Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 


Stargard - Poſeu er 
Eiſenbahn. 


Dienſtſtunden elnſehen. 


mit folgenden Güterzügen Perfonenbeförderung 
in II., III. und IV. Wagenklaſſe neu eingeführt: 


1) mit Zug 36 zwiſchen 


den 30. Wai c. 


von Vormittags 11 Uhr bis Nachmit ⸗ 
tags 2 U 


ag hr 
im hieſigen Hauptamts » Lokale angeſetzt iſt. Die 
Unternehmungsluſtigen werden hlerzu eingela⸗ Vor 0 Uhr 
den und können ſchon jetzt die Anichläge und Be- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
dingungen im hiefigen Amtslokale während der 


Pogorzelice, den 10. Mai 1862. 
Bom 15. Mal c. ab wird e Königliches Haupt-Jollamt. 


4 


Süden an, gedeiht aber auch im Norden, wenn nicht, wie 1857 und 58 unge⸗ 
wöhnliche Dürre fie verzehrt. Der um die Landwirthſchaft feiner Gegend jo 
verdienſtvolle Rölants in Weſtfalen rühmt von ihr: „Die Serradella iſt eine 
Außerft koſtbare Pflanze für den Sandboden, für den Haidegrund, mit einem 
Wort, für alle Bodenarten, welche ſchwerlich andere Futterkräuter ernähren, 
und einige Pfund Samen können da Wohlſtand bringen, wo vorher nur Elend 
und Armuth herrſchte.“ 

Ueber die Fortſchritte des Anbaues dieſer Pflanze in Weſtfalen ſagt Herr 
v. Bruchhauſen bei Oelde u. A.: daß fie auf ödeſten Haideflächen, wo der Bo⸗ 
den aus unfruchtbarem Sande, im Untergrunde meiſtentheils mit Ocker ver- 
* beſteht, auf Boden, der nur verkrüppelte Fichten trägt und Buchweizen, 
der ſelten zu en iſt, recht munter gedeiht. Seit 1855 iſt die Serradella 
auch im Norden Deutſchlands verbreitet, doch hat fie noch nicht die Anerkennung 
gefunden, welche ihr gebührt. Mein eigner Verſuch geſtattet kein aufmuntern⸗ 
des Urtheil, weil er in das Jahr 1857 fel, obgleich ich ſie auf kultivirtem Bo⸗ 
den beſtellte. Es müſſen —.— Sommer zum Maaßſtabe dienen. Jedenfalls 
— s für den Werth der Pflanze, daß ihr Anbau von Jahr zu Jahr 
zunimm 

Wir müſſen zuvörderſt unterſcheiden zwiſchen der wildwachſenden und der 
kultivirten Serradella. Die wilde (Vogelklaue) wächſt faſt überall in Deutſch⸗ 
land ſpontan auf Sandboden, beſonders auf abgeernteten Roggenfeldern, dagegen 
niemals auf Bruch-, Thon, Lehm- und Mergelboden, und kommt daher auch 
im Kulturzuſtande nirgends auf naſſen, kalten und ſchweren Aeckern fort. Sie 
eignet ſich nur als Weldepflanze für Schafe. 

Die veredelte Serradella wird an ihrem Urſprunge in ſteinigen Gebirgs⸗ 

egenden gebaut, iſt aber dort nur dürftig, wogegen fie auf gut kultivirtem 

andboden, in den fie ihre Wurzeln tief in den Untergrund eintreibt, 4 bis 5 
Fuß hoch wird und bei günſtigem Wetter ſo üppig wächſt, daß ſie zwei Mal 
emäht werden kann. Ihre Entwickelung beginnt etwas ſpät, was aber nicht 
Binder, daß fie ſich oft lagert. 

Nach Wolffs chemiſcher Analyie find 85 Pfd. Heu von der Serradella = 
100 Pfd. Wieſenheu mittlerer Qualität. Sie iſt hiernach fähig, für arme Ge- 
genden den Klee zu erſetzen. Gegen Kälte iſt fie nicht jo empfindlich, wie die Lu ⸗ 
pine, man kann fie ſchon im März fen. In Belgien fol fie ſchon Ende Mai 
als Grünfutter eſchnitten werden. 

Auch die Serradella — tief und klar bearbeiteten Boden, obwohl ſie 
keine beſonderen Anſprüche auf Düngung macht. Sie verträgt aber die Dün⸗ 
gute beſſer, als die Lupine und giebt nach einer ſolchen einen Mehrertrag an 

utter. Am beiten eignet fie ſich als Brachgewächs ſowohl bei der Dreifelder⸗ 
als bei der Wechſelwirthſchaft, auch als Zwiſchenſaat unter Getreide. Da ſie 
ſich in der erſten Zeit ſehr langſam entwickelt, ſo kann das Getreide, am beſten 
Sommerroggen, das Feld bereits geräumt haben, ehe fie Blüthen treibt und damit 


in ihrem Wachsthum raſcher vorſchreitet. Gemenge mit Spörgel, Je Hälfte, 
empfieblt ſich. Die beſte Samenbezugsquelle ift die Handlung von Metz a 


in Berlin. Dr. 


Fichtefeier. 

Nach dem Beſchluſſe einer Anzahl von Verehrern Fichte's 
ſoll auch in unſerer Stadt der 19. d. M. als der hundertjährige Ge⸗ 
burtstag des großen Denkers feſtlich begangen werden. Die Un⸗ 
terzeichneten, als Feſtkomité beauftragt, die Feier des Tages vorzu⸗ 
bereiten, erlauben ſich hiermit die vorläufige Anzeige, daß dieſelbe 
am 19. Abends von 7½ Uhr an im Saale des Odeums mit Rede 
und Geſang Statt finden wird. Die Veröffentlichung des Feſtpro⸗ 
gramms wird vorbehalten. 

Pioſen, den 12. Mai 1862. 


Das Feſtkomit é. 


tzozowski örin Dr. Got 
Dr. j 
i dun mus, W. 03 MOM 


In einer nicht geringen Anzahl von Fällen hatten wir Gelegenheit, uns 
von der ſicheren und entſchleden wohlthätigen Wirkſamkeit des vegetabiliſchen 
Kräuterhaarbalſams Esprit des chere von Hutter & 
Comp. in Berlin, Niederlage bei Herrmann Moegelin in 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9, zu überzeugen, und mit Recht können wir 
behaupten, daß dieſer Balſam zu den ſegensreichſten Erfindungen der Neuzeit 
gehört, wie wir auch vielſeitig zuſtimmende Urtheile über den hohen Werth 


deſſelben vernehmen. 
Euer Wohlgeboren! Den vielſeitigen Lobpreiſungen, welche Ihr 


Esprit des chevews gefunden, ſchließe ich mich, nachdem 
d 3 Gläſer verbraucht, ebenfalls an, und bitte Sie ergebenft, mir 
mit umgehender Poſt noch 2 Gläſer à 1 Thlr. zu ſenden. 
Magdeburg, den 23. April 1862. C. Prahl. 
Euer Wohlgeboren! Gern nehme ich Veranlaſſung, Ihnen mei- 
nen aufrichtigſten Dank zu ſagen für die außerordentlichen Reſultate, 
welche Ihr Leprit des © erzielt, und bitte nochmals 
um Ueberſendung von 2 Flaſchen & 1 18 
Braunſchweig, den 25. April 1862. M HM. Maysel. 


Redaktions⸗Korreſpondenz. 


Die Zuſtimmung unſeres co Korreipondenten zu den in unſerem Artikel 
„über Kirche und Staat“ ausgeſprochenen Anſichten iſt uns recht erfreulich, es 
kann aber natürlich nicht ſo direkt aufs Ziel losgegangen werden, wie er es 
wünſcht; denn es handelt ſich hier auch um biſtorſſches echt. 

Die Redaktion. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Julius Nawack hierſelbſt 


dem Carl Nawack von hier Prokura ertheilt. 
Die Firma iſt unter Nr. 2 unſeres Firmenre⸗ 
Pfote und die Prokura unter Nr. 1 unſeres 


worden. 
Frauſtadt, den 5. Mai 1862. 


Königl. Kreisgerichtsdeputation I. [ben. 
Vothwendiger Verkauf. 
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zuſehenden Taxe, jo 


fol 
am 30. Oktober 1862 


mittags 1 


Zugleich werden alle diejenigen, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung ihre Befriedigung aus den Kauf. 
geldern beanſpruchen, hiermit aufgefordert, ſich 
damit bei dem Subhaſtationsgerichte zu melden. 
N Oſtrowo, den 16. März 1862. 


Steckbrief. 


Königl. Kreisgerichts-Beputationſ z 
! ) chungen der 1. Abtheilung der Staatöchauffet 
zu uimptſch in Schleſien } 2 
am 6. Mai 1862. 


rokuren⸗Regiſters zufolge daarfagang vom Gebauer daſelbſt, ſoll wegen wiederholten 


Bekanntmachung. 
Am 30. Mai d. J. Vormittags 


Poſen, 12. Mat. Zum Schluß unſerer Zeitung erfahren 
wir, daß nach hier eingegangenen Nachrichten das 4. und 7. Armee“ 
korps, wie man glaubt, der kurheſſiſchen Angelegenheit wegen, m‘ 
bil gemacht worden iſt. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 10. Mai. Kahn Nr. 1420, Schiffer Wilh. Stein, Kahn Nr. 1304 
za Ludw. Kuntzke, und Kahn Nr. 506,, Safer Karl Grunze alle dre 
von Stettin nadı Polen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 7427, Schiffer Zulin? 
Lobrenz, Kahn Nr. 9371, Schiffer Friedrich Wagner, Kahn Nr. 16, Sch 
Fedor Brand, Kahn Nr. 375, Schiffer Karl Badu, und Kahn Nr. 1936, 
Schiffer Adolf N alle fünf von Stettin nach Poſen mit Salz. —“ 
Holzflößen: 16 Triften Rundhölzer von Nicke nach Stettin. 


Am 11. Mal. Kahn Nr. 24, Schiffer Gottl. Jahns, von Wronke u | 
ofen mit Glas; Kahn Nr. 1241, Schiffer Ernſt Schmidt, von Berlin na 
oſen, Kahn Nr. 9689, 9152 und 9390, Schiffer Auguſt Lüdke, alle drei von 

Berlin nach Neuſtadt, ſämmtlich leer; Kahn Nr. 4918, Schiffer Aug. Abrahm, 
von Stettin nach Paten mit Gütern; Kahn Nr. 8763, Schiffer Fried. Berndt, 
und Kahn Nr. 252, Saite Rudiſzewski, beide von Neubrück nach Poſen mit 
Dachſteinen; Kahn 232, Schiffer Mar. Grafunder, von Kiſzewo, Kahn 
Nr. 508, Schiffer Karl Haper, Kahn Nr. 253, Schiffer Auguft Schelman, 
Kahn Nr. 276, Schiffer Ludwig Demert, Kahn Nr. 5001, 004 Michael 
Preus, Kahn Nr. 330, Schiffer Eduard Mihle, Kahn Nr. 237, Schiffer 30 
25 Krauſe, und Kahn Nr. 143, Stifte Johann Grafunder, alle ſieben von 
tettin, ſaͤmmtlich nach Poſen mit Steinkohlen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 11. Mai. 

BAZAR. Frau 17277 Dotpiefgpl aus Kulm, die Gutöbefiger Graf Miel, 
zwüsti aus Köbniß, v. Taczanoweki aus Szyptowo, v. Mielgcki auf 

Neudorf, v. Niezychowski aus Granowko, v. Sikorski aus Koſztowo, 

Szoldrzyüski aus Lubaſz und v. Koſzutski aus — 4 — 

HOTEL DR . Die Mittergutsbeſizer v. Arndt aus Dobieſzewice und 
Szenie aus Korzkwy, die Rittergutsb. Frauen v. Brzeska aus Kroto“ 
ſchin und v. Rogalinska aus Cerekwica, Mühlenbeſitzer Stier aus Won’ 
Nase. Landwirth Klinger aus Ludomki, Chemiker Spieler au 

küſche, Lehrer Awe und die Kaufkeute Keßler aus Glogau, Hirſchfeld 
aus Bromberg, Blaſchke aus Königshütte, Kettmann aus Sorau und 
Kühn aus Schömberg. 1 j 

EICHBORN’S HOTEL. Kantor Bauer aus Jicin, die Kaufleute Perles aus 

Peſth und Perles aus Wien. 


Vom 12. Mai. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die 3 Haak aus Nowlec und 
v. Ulatowski nebft Frau aus Makachowo, Rentier Heußer aus Danzig; 
die Kaufleute Hillert aus Hamburg, Arnold aus Stettin und Friede“ 
mann aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rentier v. Oven aus Ludom, königl, 
Forſtaufſeher Herrmann aus Forſthaus Thurbe, die Kaufleute Wo 
aus Stettin, Brugmann aus Schwertau, Freundt aus Neiſſe, Schöp 
aus Kobylin, Bargmann aus Elberfeld, Oppermann aus Berlin und 
Lachmann nebſt Frau aus Thorn. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Landtagsmatſchall Frhr. Hiller v. Gärtringen 
und Frau Baronin v. Brederlow auf Schloß Beiſche, Frau Rittergut. 
Jacoby aus K die Rittergutsb. Iffland aus Piotrowo, v. Tacza, 
nowski ans Wola Kigzeca nnd Rufſat aus Labiſzynek, Lanorath Gläſel 
aus Schroda, Gutöbefiger Fenner aus Zelazuo, die Kaufleute Nölling 
aus Breslau und Ruſſendorff aus Berlin. | 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsb. Frauen Gräfin Potworowska aus Par 
ſieka und Müller aus Bergfriede, die Rittergutöbefiger v. Kurnatowe 
aus Pozarowo, v. Komierowatl aus War hau, dv. Mofzezensti auß 
Jezlorkt, v. Sieraſzewskt aus Polen und 8. Skarzynskt aus Groß 
Sokolnik, Wirthſch. Inſpektor Landowäli aus Trieczanowo, Kauf⸗ 
mann Schmidt und Handlungs» Kommis Zirbs aus Danzig. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Eutsbeſſtzer v. Waſtelewski aus Che’ 
cieza, Grunwald aus Dworzysk und Waligörski aus Roſtworowo 
Sage Bierkoweki aus Machcin, Rittergutsveſitzer v. Szelſski aus 

rzeſztowo, Nittergutöbefiger und Landſchaftsraih v. Lakomickt au 
Dabrowko, Oberamtmann Burghard aus Görtatowo, Inſpektot 
Meier aus Meiningen und Kaufmann Neumann aus Kaliſch. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Walz aus Göra nnd Kleine 
aus Grzymyetawice, Frau Rittergutsbeſitzer v. Jaſinska aus Michalcza, 
Agronom v. Czapeckl aus Koztowo, Konditor Tyrankiewicz nebſt Frau 
aus Wreſchen und Gutsbeſitzer Nowacki aus Hüttchen. 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Chalin, die Gutsb. Frauen v. Cho, 
ir aus Fabianowo, v. Zajgezek aus Polen und v. Egcka au 

oſadowo. 

HOTEL DE PARIS, Kaufmann Jankowski aus Brojce, Muſikmeiſter Szal 
tiewicz und Bürger Grudzielekt aus Gneſen, Frau Gutsbeſitzer Kutzner 
aus Lubiatowko, die Gutsbeſitzer v. Roſtkowski aus Golin, Ceglelskt aus 
Wodki und Kompf aus Krzeliny. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſiter Scheller nebft Frau aus Maniewo, Dot 
metſcher Thiel aus Wreſchen, Fabrikant Kurnatowskt aus Ludom 
Rechtsanwalt Bauermeiſter, die Kaufleute Wollmann und Heppner an 
Schrimm. 

Mannes HOTEL. Die Kaufleute Pulvermacher aus Bromberg, Wolf 

ſohn aus Neuſtadt b. P. und Glaß aus Gräß. 


I. 4485. 


Gras⸗Verpachtung. 
Die Grasnutzung in dem ſtromfiskaliſchen Ans 
— eite der Weidenpflanzung bei Starolek® 
für das Jahr 1862 fol parzellenweiſe öffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
terzu habe ich den Lizitatlonstermin 


auf den 20. d. Mts. 


10 Uhr Nachmittage 3 uhr 


werden vor dem hieſigen Rathhauſe durch unies tens 8 
ren Auttiondtommiffaris Hop in dem Schulzenamte zu Gross- Staro- 
dene werthvolle Mahagont ; 


ammtbetrage von. circa 203 Thlrn. im Wege lat d 5 
fentliche Yuttion verſteigert werden. Kauf. len erfolgt durch den Pflanzungs » Aufſeher 
luftige werden hierzu vorge aden. 


Schrimm, den 7. Mai 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
JI. Abtheilung 9 


De verſchie.] Jen anberaumt. 
oͤbel im Ge⸗ De Anweiſung der zu verpachtenden Parzel⸗ 


Mullack am 20. d. Mts, 
Uhr ab. 
Poſen, den 1. Mai 1862. 


Der Waſſerbauinſpektor Passek- 
(Beilage.) 


— ormittag® 
on 


110. Montag, 


Am 15. Mai 1862 ; _ Gras-Werpadhtung. Schaaf-Verkauf. 

EU an den Mindeſtfordernden der Ausbou und] Die Grasnutzung in den Gräben und auf 8 

eubau der Probſteigebäude zu Terkow den Böſchungen der Provinzial-Chauſſee von Das Dominſum Seranostrzel bei Nakel hat 1400 Schafe zum 5 und zwar: 
Furt ; 


Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Mai 1862. 


türliche Mineralwaſſer 
in friſcher Füllung ſind 


9 
0 


1½ Thlr., 2 Thlr. und 2½ Thlr. Pr. Crt., 
Werth das Sechefache, ſind von mir direkt zu 


Men Niederlafjung in Jarocin beziehen. Gegen frankirte Aufträge und unter 


1JPoſtvorſchuß verſende ich von obigen Hüten Schloßſtr. ö. 
desgleichen 


echt engl. Herren -Strohhüte]easussennovsneossunsuene 


im Preife von 1 Thlr. bis 5 Thlr. Pr. Ert. 3 
e, 1 4 5 33 in Altona 2 J HEN 
ä — 11 gen- 
Jul Heil! Wr? Utterlaugen 
Turnermützen bei 47. Lewek, Markt u Padeſalz, BE 


Gut in der Provinz Poſen zu kaufen ge a, 
wünſcht, das ſich zu einem Privatgeftüt eiunet, Der Waſſerbauinſpektor Passek 


Größe von ca. 2000 Mrg. am erwünſchteſten, 


Agenten verbeten. Gef. möglichſt getreue An» ; 
ſchläge nimmt der Unterzeichnete entgegen. als praktiſcher Arzt, Wundarz 


Dresden, im Mai 1862. und Geburlshelfer zeige ich hiermit an. 
ar: de ces. Dr. J. Niklewski. 


Sol- und Seebad Colberz. 


Die Badesaison beginnt am 15. Mal d. J. mit der Eröffnung der Soolbade- An- 
stalten. 

Das Seebad wird am 15. Juni eröffnet. 

Dem früheren sehr fühlharen Mangel an Wohnungen ist durch den Neubau sehr 


Niederlage in Poſen bei 


Adolph Asch, 


Fir eine Brauerei und Brennerei wird ein 
Fandlungskommis (Materialiſt oder Deſtll⸗ 
lationsgehülfe) zur Uebernahme der ſchriftlichen 
Arbeiten unter vortheilhaften Bedingungen ver⸗ 
langt. Frankirte Meldungen nimmt Herr . 
Winkler in Berlin, Withelmsſtr. 112, an. 
Ein Wirthſchaftsbeamter, welcher be⸗ 
reits einige Jahre in der Wirthſchaft gewe⸗ 
ſen ift, und ſich darüber mit guten Zeugniffen 
ausweiſen kann, möge ſeine Offerten einſenden 
unter . . poste rest. Jarocin (porto- 
frei). Auch junge Leute, welche geſonnen ſind, 
die Landwirthſchaft zu erlernen, können unter 
vorftehender Adreſſe das Weitere erfahren. 


SSdesesadee 


ausgegeben werden. Die Anſchläge, Zeichnun-| Stenſzewo bis zur Bomſter Kreisgrenie jen- Zur Züchtung geeignete Mutter- und Zeitichafe f 
en, Bedingungen, ſind zu jeder Jet auf der] ſeits Gratz ſoll für die nachfolgenden 3 Jahre Jährlingsmütter und Jaͤhrlingsſchöpſe 200; zu aben bei 
robſtei zu Zerkow. einzuichen. 1862/64 öffentlich meiſtbietend verpachtet wer- Schöpſe ſowohl zur Zucht als Maſtung geeignet . 600; 2 g G. Schubarth 
Das Kirchenkollegium. den. Hierzu habe ich folgende Termine angeſetzt:Jwelche fofort verkauft und nach der Schur, Anfangs Zuni, dem Käufer übergeben werden können. . 
Be Bek machn e 1) übt den 16. d. M. Vormittags 11 5 9 Dom. rn Kreis Sοοοοοοοοοοοο g Aesculap⸗-Apotheke, 
4 ee : 5 . ! . 
Bei dem . 8 a) n zu Stenſzewo A Wreſchen ſtehen fette Schſen 8 Franz Christoph’s 3 Bu Ritterſtraße 13. e 
e ne apud. Fußboden⸗Glanzlack. Himbeer,‘ Kir 
eſſe für d ſchen Unterricht in den ’ 1 2 ö 2 = 
oberen Klaſſen, ae 500 Thlr. — 4 Uhr im Kruge zuf oe apmund. } 8 ei . r 15 8 55 ud) 
er — Wü i die Befähi- e x i 8 . 7 e zügliche ge⸗ u 
—.— ee € Befäht für bie —.— Eichkranz bis zum Pferde - Ver kauf. = = 11 5 trocknet 1 nach dom Ain 8 z * * 

a 8 U ter Einrei- orfe N 3 Donnerſtag den 15. Mai d. J. Vor- J mitſchönem, gegen Näffe haltbarem&lanz, 1 | d 
et ee et 2) auf den 17. d. Mts. Vormittags mittags 9 Uhr ſollen auf dem Domänenamte e ift unbedingt eleganter und bei richtiger 3 | ronen mona U 
uni c. bei uns melden. 8 uhr im Kutzner'ſchen Gaſthofe] Dusznik S aus rangirte Pferde meiſt⸗( 2 Anwendung dauerhafter wie jeder andere & . g ; 

Krotoſchin, den 9. Mai 1862, zu Grätz bietend gegen baare Bezahlung verkauft werden.] Anſtrich. Die beliebteſten Sorten find; empfiehlt die Deftilation von 
; chulk k für die Strecke vom Dorfe Ptaſzkowo „ 7 r „, der gelbbraune und der reine Glanz, \ } 
Die 8 0 to mmiſſion. A; — e Feine echte Panamahüte 2 lack. Erſterer iſt deckend wie Oelfarbe. ax eufel 
2 = wozu Pächter eingeladen wer = 1 5 1 
on einem zahlungsfähigen Käufer wird ein s Poſen den 1. Mal 1862. für Herren, das Stuck a / Thlr., 1 Thlr., 2 ae ürrisrop iu Bei 5 
2 
0 
a 
2 
2 
a 
2 


vieler Häuser in den gesuchtesten Gegenden unserer Münde vollständig abgeholfen wor-]Nr. 64. (Pelz u. Tuchſachen werden zur Auf ; - 
den, so dass wir allen Anforderungen der verehrlichen Badegüste genügen können. bewahrung angenommen.) ER | E az ger aus anſtändiger Famille 
Zur Beschaffung derselben erbietet sich unterzeichnete Badedirektion, (Fire nee fehr gute Weiinähmafebine ſieht 7 — I. een 90 5 r d ver⸗ 
Am 15, Mai wird die Restauration im Strandschlösschen eröffnet werden, zum Verkauf Waliſcheiſtraße Nr. 9. 8 15 yo der de 3 en 


kommen als Eleve. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


A* dem Domiuium Modrze bei Ste- 
szewo iſt vom 1. Juli d. J. die zweite 


Colberg, den 1 Mai 1362. Auch kann dortſelbſt das Nähen darauf ew empfiehlt Zeidor Appel, neb. d. k. Bank. 
Bie Direction der Seebade-änstalten. en eee , ne 2 


0 Chineſiſches Haarfärbemittel, 


— 5 
ade-Anzeige 89 77 
iu um damit Kopf., Augenbraunen- und Barthaare ſogleich und für die Dauer etwa braun oder] Wirthſchaftsbeamtenſtelle vakant. Nur 


ſchwarz färben zu können. Es iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. 
Graben, Badegaſſe Nr. 2, linker Hand, bereits zur gefällisen Benutzung eröffnet ift. irkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. d N 
(Waferwärme 19 Grad Reaumur). T.. Nawrotzky. wir einige Niederlage De bei E. Dadek q. Co., Neueſtr. 5. r * ep 23 et 
F 5 F X. 2 Tre T „ Ju A 
P. Salewska. Aron med Atonengeiſt * Dr. Deriugnier au co eee, e e hierüber de 
re 4 riginalfla \ N nur 
Die Magdeburger A (Quintessenz d Ean de Cologne) S rg ee Perſonlicher Vorstellung. 
9 4 J bewährtglidy als Eojtliches Riechwaſſer und als berrliches medikamentöſee Ein Roch der ſein Fach gründlich 
1 f . zen; dem Waſchwaſſer beigemischt, ſtärkt und belebt es Kopf und Augenſſucht vom 1. Juli d. . bei einer deutſchen Herr ⸗ 
und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. ſchaft ein Unterkommen. Näheres zu erfragen 
r 9 * . Ag — * IR FR b iſtr. Nr. 38. i jeiec 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Nräuterwurzelöl des Dr. Beringuier F 
* 7 (in Flaſchen für mehrere Monate ausreichend, à 76 Sgr.) SM 14 v. A. 7. B. II. 
in 6000 Stück Aktien. wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt find, zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und Barthaare, wird Len 
Prämien. Nachſchußzahlungen finden n ie Ent tigem Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt. 
neee werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Alleinverkauf für Poſen bei 
und 
erpflichtung bürgt der bedeutende Geſchäftsumfang und das Grundkapi'ſio wie auch in Bromberg: Theod. Thiel, Birnbaum: L. Stargardt, Frau- = 
— ce e il fang v ſtadt: Carl Wetterström;, Inowraclaw: J. Lindenberg, Life: Mor. Pferde Rennen 
Air 2 i ühl: J. Tanto, Samter: 4 
gen abgeſchloſſen und 2,592,571 Thaler Entſchädigung gezahlt. e gangen am 21. Wai d. J 
Die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft hat den Kaufmann Herrn Fa ua 
Samuel Rosenfeld in Schwerſenz zu ihrem Agenten für Schwer⸗ WE aschmörlichst durch den unterzeichneten Agenten verkauft werden: 9 LE Ann I. 
te Anmeldung der auszuſtellenden Thiere ge— 
dem e billigen Preise von 15 Thlr. pr. Mille. 2 Von dieser in Wahr- ei Hrn 
Poſen, den 12. Anus & Ste han heit preiswürdigeni Mttelcigarte, versende ch ei halbe Probe-Mille (500 Stück)[dorf bei Birnbaum, wo auch für deren Uns 
p 4 Carl Heylbut, A gent, Hamburg. Der Vorſtand des Vereins. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von *) Nach (voraussichtlich rascher) Räumung qer genannten 135 M. ist die Waare zu diesem 
Verſicherungsanträgen für genannte Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten 5 E 
Stettin-Riga 
Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Gſenſchaft, selbst solche zu den geringsten Preisen, (Yon 4 Thlr. an bis 50 Thlr.) jedoch mit den 1. A 1 e ri Drptob 
Zur 277 TIER 7 z ua 2 ee 5 * . * 
Peachtenswerth für. Damen! grunaunnnnn an RURNURUNKUUNE 20.006, 10,000, 5000, 1000, 3008, Stettin-Memel-Til sit 
Seit einem Jahre habe ich mich als Damen- f d 0 % 2000. 000, 300 «ce. ete 
ſchu der hier niedergelaſſen und mir bereits viele Port m — emenk % 3 Er per Dampfer „Miemel- Packet,“ 


Dem geehrten Publikum zeigen wir ergebenſt an, daß unfer Bad auf dem Warthafluß ; Mei ind. 25 . Nicht. 2 al 
90 Y N) 9 Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt ſind. Preis à Flacon 25 Sgr. Im Nicht (Sin Wirthſchafteſchretwer, der Sci. 
auf ein Dominium geſucht. Näheres hierüber er— 
| 0 li Unterftüßungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmer⸗ verſteht, unverheirathet, 
kricherungs-Geſellſcha 
N age U U N Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das bei Hrn. Cem in Poſen, St. Adal⸗ 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Sauer ee I feſten dieſer balſamiſche Kräuterextrakt namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeiti⸗ 2 : 
ide e hierſchau 
Feſtſtelung derselben voll ausgezahlt; für die prompte Erfüllung dieſer Herrmann Moegelin, Breslauerſtraße 9, 
PER 8 I. icz: 8 des Birnvau landwi 
Seit ihrem achtjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 264,041 Verſicherun⸗ Moll, Neutomysl: W. Peikert, Nawiez: R. T. Frank, RNogaſen: n hol hafellengn 
= Für Rechnung des Hrn. Henry Lion Successor aus St. Louls sollen [womit aud eine Verlooſung verichiedener land. 
Ä : . : : sche f peincine do al €; 
ſenz und Umgegend ernannt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.|135 Mitte weissbremnende aromatische „El principe de gales‘ Cigarren, dich bel 9rn. Bieutenant Wetzel zu Groß. 
& 7½ Thlr., gegen Baarsendung oder Postvorschuss. terbringung und Pflege geſorgt wird. 
Generalagenten der Magdeburger Hagelveiſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Preise nicht mehr zu haben, sondern beträgt der Preis einer ähnlichen Cigarre: 22 Thlr. Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
— ———— — —f—çꝙœnmSß „4 „ „ 
Auskunft bereit. ER " 
werſen en 12. Mai 1862. N 
een Samuel Rosenfeld e Staatsgewinn- Loose bee zu Star 
amue osenie 5 ver Dampfer „Hermann“ u. „Tilsit“, 
ugleich Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. höchsten Garantien und Gewinnen von F 
augleich agen de ebnen Beuerverfiherungs- eee Te , %, 6% 00, 10,000, 30.000,| 
%lsind bei der reellsten und Ie Bedienung, sowie weiter zu gewährender Vor- Abgang: am 5. 15. u. 25. fed. Mie. 11 Uhr N. M. 


— „ % in dur ann guter 1 Zn 55 % 5 7 Jedermann Betheiligung ermöglichen, stets aufs Billigste direct zu Kaj. na Memel 6 Thlr., nach Tilſit 7 
t % unter Garantie zu den billigsten Fabrik⸗ beziehen bei . 2 r Oeckple a 
ee eee — % preſſen. Wiederverläufern gewähre ich 2 Pläne und amtliche Ziehungslisten gratis. Laz. Sams. Cohn, Tüte 5e Memel 2½ Tylr., nach 
zur größten Zufriedenheit anfertigen werde. 30 Gitte det J tion der Stettin „ e e Proschwitzk & Hofrichter 
e e ettiner once 7 6 7 ii ee. un 
Poſen den 7. Mai 1862. Portland» Cement. Fabrik: x Hamburg z Amerikanische Packetf. Akt. Geſellſchaft. Steltin n { 


alter Markt Nr. 76. 


ard Ephraim in Poſen, 


% 
Anton Mochnik, |% 

x Edu 

% Hinterwallifchei, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen; 


Hamburg und New⸗Vork, une 


Humoriſtiſche 
eventuell Southampton anlaufend: 


Poſt⸗Dampfſchiff See Capt. Ehlers, am Sonnabend den 17. Mai. Soldaten e Novellen 
. avaria, 


% 
Kea, εεεεεε“,πν“] 


Die a 
D ⸗Fab uten 
achpapp 4 5 8 . ern. 


J. Umlauft, Porklaud⸗Cement 


—— 


5 2 ‘ . Buck am gonnatını den 11 Dust von A. v. Winterfeld, 

u . f . Teutonia, D aube, am Sonnabend den Juni. „Bändchen 

g een E und Stettiner 8 3 ammonia, » Schwenfen, am Sonnabend den 28. Juni. “ Ei pi 15 Sgr. 

z Men zur Dachdeckung aller Gebäude 2 Portland -Lement . oruſſia, + Trautmann, am Sonnabend den 12. Juli. Juz A 

ihre 9 dae 3 fi 910 haltpappe, |® 2 Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. en Königs. — Miß Kitty mit dem 

Asp haltla Zr 8 = a „ empfiehlt von friſcher Sendung zu Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60 Stummel. — Joſeph im Regen. 

ſo wie das Git, eer, gel, Fabrikpreiſen Nach Southampton Pfd. St. 4 Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. B. Behr's Buchhandlg 
5 


Woudron oder Fettpech und Fett⸗ 5 N 4 
theer, vorzügn : [Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
Fur werben gan d Helaanfteich zu 8 Rudolph Rabsilber, 2 Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden hatt: 
nommen und unter Garantie billigt gefertigt, 1 Spediteur in Poſen. nach Newyork am 15. Mai, per Packetſchiff NMew⸗ Orleans, Capt. Sanders. 
CTTTTTTTTPTP— | | Näheres zu erfahren be m. iter Rad, Hamburg, | .. 
io wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 


2 atmen, und Gartenfreunden und Land- und Forſtwirthen 10 fil v 
empfehle mei tiges Lager von landwirthſchaftlichen und Garten⸗Sämereien, u N gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten Verlobungen. Berlin: Frl. C. Roſen⸗ 


Berlin, U. d. L. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 


mein ſpezielles Samenperzeichniß gratis und franfo zu Dienſten. 0 5 
Kr ii — ich mich 25 Ausführung von Gartenaulagen und Anfertigung H. G, P latzmann N re e e 8 
von Garten 8 ; . - ’ A. J : Frl. A. 
» he 1882. bisher auf das Gefgmatootite dene angefertigt. in Berlin 5 Louiſenplatz Nr. 7, 1 25 7 e ne 
ofen, im Ir 8 - Handlung f in 8 W. A. 
vo Kunſt⸗ ärtner, [und deſſen konzeſſtonirten Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen Hrn. S. Bokowſer; Frankfurt a. O.: Frl. C. 
n Heinrich Mayer, Kunſt- und Handelsg ＋Breileſtraße Nr. 9. 7 Sydow mit dem Ger. Aſſeſfor K. Bennecke. 


Königstraße 6/7 u. 15a. 


1 - . ter dem Bromberger Thore) empfehle ich bei afer loko 24 a 26 Rt., p. Frühjahr 251“ 

In unserem Verlage ist erschienen: N gu end un bre zu 5 2 90 Dr Jun do Ära, yoga 
oliden Preifen, einem geehrten Publikum. b. Br. p. Juli⸗Auguſt t. Dj. 

Posener '|- Glötno, den 10. Mai 1862. „ink te hy’, 5 4 0 par 

g „bez., p. Mat a 135 t. bei, 

© Pechmann. 180 Br, 134 Go, p. Mal-Junt 5 p. Zunl 

N ; Juli 134 a 13“ Ri. dz. u. Br. 134 Gd., p. Sul" 

= 4 Auguft 134 Rt. Br., p. Sept.⸗Oktober 13 P 3 

JCan f Börſen⸗Telegramm. D 

A e 6 It bite 4 uh nicht eingetroffen. Spiritus toto ohne Faß 171 Ri. bez, mi 


1862. 


Aus amtlichen Materialien zusammengestellt, 
4 U ‚Preis 1 Tn. IF: 


Inhalts- Verzeichniss: 

Geschäfts-Anzeigen, Verzeichniss der Einwohner nach dem Al- 
phabet. Verzeichniss der Strassen und Häuser mit ihren Bewohnern. 
Verzeichniss sämmtlicher Geschäfts- und Gewerbetreibenden, Künstler 
ete. Zusammenstellung sämmtlicher königl. Militär- und Civil-, sowie 
der Commiunalbehörden mit Angabe der bei denselben angestellten 
Beamten 
Aerzte und Apotheker. Verzeichniss der Aelterleute und Prüfungsmei- 


6, 


109 


Okt. 18 a 18 Rt. bez. u. Gd., 185 Br. 
Weizenmehl 0. 41 a 55, 0. u. 1. 4 a 41 Mt. 
Roggenmehl O0. 38 4 4, 0. u. 1. 3% 5 A 1 


(B. u. 
Breslau, 10. Mai. Wetter; trübe und re 
gneriſch, früh 4 11. Wind SW. 
Feiner weißer Weizen 82 — 85 Sgr., mitt‘ 
ler und bunter 78—79—81 Sgr., gelber ſchleſ. 
ſchwerer 82 — 84 Sgr., miller fehle, und gali ; 
blauſpitziger 68 


Poſener Marktbericht vom 12. Mai. 


| a 
Fein. Weizen, Shi, 16 Eg. . 61 227 6 
„„ „ . 27% 6 


Mittel» Weizen 21 220 — 
Bruch- Weizen 210 — 212 6lrtider 75 — 78 — 80 Sgr., 


1 


or , Bau l 0 Bar Johann Schröder. Roggen, ſchwerer Sorte 125 — 127 6/72 — 75 Sgr. 
ster der Gewerksinnungen. Verzeichniss der Schiedsmannsbezirke M. Peyser, Schloßftraße Nr. 5. Nogzen, leichtere Sorte 122 6124 —. deiner Roggen 59601 Sar, mittler 58— 
Nachweisung der hiesigen Agenturen. Nachweisung der Bureaux sämmt- e e ns Bös kn. ne Gerte e bn W Ae nee 40 Sgr. 
ML 1 1 . > . . . amen aus! . — ———— — „ — N 
licher Behörden, öffentlicher. Institute und Gebäude, sowie der wis- ent eingeladen Fa Anfang 8 übe 4790 i 2-1 1] 1 epa 9105 60 1990 
senswerthen Privatanstalten. r ec . 122 60123 9 Hafer p. d. Blio. 28 —27 Sgr. 
5 ini Futtererbſen 120 — 121 3 bſen, feine Koch- 53—56 Sgr., mittele 46 
Endlich ein Kaufmännische Vereinigung Winterrübſen, Schfl. . 16 Mz. — — — — — eis 50 Sgr., Fader Ab — > 
Nachtrag der bis zum 1. Mai 0. polizeilich angemeldeten Saite zu — oſen. „ IWinterrars — — - Delfaaten ohne Handel. 
eſchäfts⸗Verſammlung vom 12. Mat 1862, | Sommerrübſen — — —— - Kkleeſamen, feiner rother 12-124 Rt., fein- 
Zu- und Umgezogenen. . onde, Br. Gd. bez. Sommerraps — — f — —[e itteler 11-113 Rt., mitteler 94— 10 5 or · 
Posen, den 12. Mai 1862. W. Decker Comp. es! e alte x 3 190 — ee x 36 Marne gie ee 8 in weißer feiner 15 — 17 Rt. 
; : N 28 “ale Ina gl 15 — mitteter 13—1 t., ordinärer 9—12 Rt. 
12 fi { { g Aataten pech 81 — 9% A0 1060 0090 Er A 2222 12 5 7 (pro 100 Quart zu 80 0% 
am Jer 5 Urten. . e are NE 5 e e ee 455 mm er ne 
2 a . rov. gat. — — Heu, 100 EN Fa np vr Da ja er re. Roggen p. Ma t. bz. 
Dienstag den 13. Mai 1862 . 5 „ ele- Obtigatisnen' — 101 . (Stroh, per 100 Bir, 9.0 —— Ale. elan 4 Rt. © . Jul Jul Juli 
Grosses e fFgft 99 Dt, Br, p. Mup.-Skyt. 43 Rt. Br. 
! 2 „ 43 Kreis- Obligation — — — y p. Sept.⸗Oktober 44 Rt. bez. Gd. u. Br. 
1. 4 C . 4. Sad. Oil Em. — 97 — e ut det Gn. Suni-Zuli u. Sul 
1 italr 4 onstre 2 oncert Preuß. 3 % Sebi a = F Z] Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 0% Tralles. une 5 1 8 1 
44 St.-Anl. extl. 50 u52— — | e ae * [125 Ni. dz., p. Sept.-Oft. 121 — %, Rt. 
Hof -Musikhändler Bock schen Spezial- Stif tung >5,- Stwts-Anteite — 107 — Die Markt Kommſſſton ven. p S... 427 r. Er Zt nn 
Zur Unterstützung invalider Militair-Musiker und Spielleute, - / 3%, Prämien-Anleihe — — — zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Spiritus loko 15 Rt. Gd. p. Mat u. Mai⸗ 
wie deren Wättwen und Waisen, : ? Suse a % Pfandbriefe — — — a — — Juni 16 Rt. Gd., 16} Br., p. Juni. Jul 16 
a — Br 2 . Ai.öt, Mann 
sämmtlichen Musikchören der hiesigen Garnison (150 Mann) [öberiv.Giinb.Stattinziea. — — — Poſen am 11. Mal Ben. Suhr 2 Faß — Zen, [Sept FRI. Ob. m Sept. Dttober n At 
unter Leitung ihrer Dirigenten. . Urior. Akt. Lit. E. —. — 12 rt M Bee . Br. Odlabl 
n n à 10 Sgr., er ai — 2 — — 5 — — — > (Br. 9 a N 
* „sind t in d em ikh „Rheiniſche Ciſenb. amm Aklien— — — * — ai 
— 4. Wel ki ee, e e ee ee Apr De 828 — Produkten⸗ Börſe. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
7 f 1888 1 usländiſche Banknoten große Ap. — — — | Berli 5 1 Fi amburg, 10. Mai. i still, ab 
Die Musikmeister der hiesigen Garnison. Hoggen, ſchwach behauptet, ſchließt matt, 9 2 N 558 actes Weder ge n 
Radeck, Eberstein, Zikoff, Arbeiter, Fritsche, b. Bu, Jun ik Be, Sult⸗ g 44 ba terung: ee Di 18 aa ed Bönlgeen Dal, 72 be 
Oo wen — — run n 2 m ne * 2 2 . 65 4 - 33 —— un ob — 
Lambert's Garten. !Neue! , Du BEI ee ee Blline: BTiz 
Bu: TRRART Gd. 2 \ a 513 4 51} Nt. bi, Br. u. Gb., p. Mai⸗Juni] Liverpool, 10 - 
Heute Montag den 12. 9 K ELBA HN en, 50 eröffnend, ſchließt matter, ge. 50 a 508 a 50; Rt. bez., Br. u G5 p. Zunis Ballen Umlap, Pr . 3 — 
Onerr . } ok: s fkündigt 18,000 Quart, mit Faß pr. Mai 163-[Juli 491 a 497 à 49 . x N 32 „ eiſe ½ höher als am Del" 
vom Mufifforps des 2. Huſarenregiments Nr. 2.] Die den erbaute, gut eingerichtete Kegel- /t bez. u. Gd., Juni 168-4 bz u. Gd., 18. 2 n Ach N gangenen Freitage. Upland 12¾ĩ, Orleans 18. 
Anfang 6 Uhr. Entree a Le > 21158 in e 9 200 P n ee Sc 1 125 Bat . 19 bz. u. Br., * Rt. bez., p. A 471 Ri. bz. u. Br. — — 
off. bli ement zu no di ei Poſen (hin⸗J Sept. ” 8 2 155 roße Gerſte 34 à 38 Mt. > Bine 
. . tbeiniſche, 4 934-94 65 Weimar. Bant-Akt. 4 81 8; Coin-Minden III. 4 95 B (Staat. Schuldſch. 34 891 6 Deſtr. 5proz, Locſed 754 
Fonds- U Aktienbörſe. do. Stamm- Pr. 4 101 G | S * o. 444 1004 8 Rn 894 7 umb. Pr. Bu 102 gr 
7 Abein-Nahebahn 4 991 8 Induſtrie Aktien. do. IV. Em. | 94} oz Berl, Stadt⸗Oblig. 44 1024 B Aue lr. Bose. 581 dz 
Berlin, 10. Mai 1862. Ruhrorl⸗Crefeld 33 933 Deſſal-Kont. Gas- 109 B Pos Oderb. (Wilh.) 4 92 B do. do. 3 | 881 B Neue Bad. 358l. do. — 313 bf 
— Stargard⸗Poſen 34 98 vz Berl. Etſenb. Fabr. A 5 89 B do. III. Em. 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 103] B Deſſau. Präm. 1 3 103 etw bz 
101 Tbüringer 4 118 bz order Hütten v. Al 5 92 B Magdeb. Halberſt. 4 6021 B Kuen Bahn 310 984 B Schwed. Präm. An.. 94 G 
Eiſenbahn . A en. and r e, Ae ul L nervd, Bergw. A 5 295 G Dtngdeb Wittenb. a4 — — do. 102 B — ER EEE ER Ci ER. SEETRERTEEN, 
Ardjen-Düffeldorf 3 Sf | B . Neuftädt. Hüttenv.QU5 | 74 bz Niederſchleſ. Märk. 4 | 984 B Oſtpreußiſche 33 884 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
Acchen-Meaſtricht 4 25 v ee Concordia 4 110 8 do. cov. 4| 98} ba do. 499 deren i —— 
Aniterd. Rotterd. 4 91 2 Berl. Kafſenverein 4 1165 B Magdeb. Feuerverſ. A4 512 B do. con. III. Ser. 4 98 3 IV. 101 ommerſche 4b old-Kronen — 9. 6 0 
Berg. Mart. Lt. A. 4 100.10 65 Berl. Handels- Gef la 916 B — — [iNiederſchl. Zwelgb.5 1016 B [8 do, neue 4100 f b Loulsd'or — 1457 8 
do. Lit. B. 4 103 G Braunſchw. Bk. A4 83 bz Priorität - Obligationen. RN: — 2 Poſenſche 4.1044 6 Sovereigns — 6. 23 5 
Berlin⸗Anhalt 4 141. bz remer do. 4 11034 G Aachen-Duſſeldorf |4 | 945 B 910 eſ. 1 Ale || — — 8 d 34 98 G Napoteonsd'or 5. 101 G 
8 l ashes 4 1164 bz Coburg. Kredit- do. 4 | 704 etw bz u G do. II. Em. 4 94 B d 3 itt. B. 3 95 2982 do. neue 4 | 98 3 Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 459 55 
Berl. Polsd. Magd. 4 188 bz Danzig. Priv. Bl. 102: 8 do. II. Em. 4 99% B re Fe Schleſiſche 1341 936 Dollars — 1. 114.5 
Berlin- Stettin 4 11275 bz Darmftädter abgft. 4 86] bz u W Aachen⸗Maftricht 4 66 8 r Ai 64 B. Staat gar. B. 3 — — Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 © 
Beesl. Schw. Frelb. 4 1127-264 bz u B] do. Zettel-B. A. 4 99 2 do. II. Em. 5 66 B Oeſter Litt. F. 4410 8 Weſtpreußiſche 31] 888 bz K. Sächſ. Kaff. A. — 39.8. 
Beleg -Neiße 4 | 74-75 vj Deſſauer Kreolt. 9e. 1 | 74 Poſt z u G Bergiſch⸗Markide 410 f B (400 bſprin 5 Es 55 3 268 bz 0. 4 | I8L®, neue — [Fremde Banknot. — 
oln-Minden 34177 u ® Blauer Landesbt. 4 28% ba do. II. Ser. hi 1005 3 dl. 5537 25 3 — — U.— . (Kur-. Neumärk. 4 | 99% Bi o. (einl, in Leipzig) — 99. G 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 46 6 Dist, Comm. Anth. 4 97 G do. III. S. N 44 85 bz, W. 100% eheinicche Pr. Set? — — L pommerſche | 98 8 Deſtr. Banknoten |—| 77 dz 
do. Stamm- Pr. 44 92} 3 Genfer Kred. Bt. A. 4 | 43} etw bz Ido. Düſſeld. Elberf 4 — — he Pr. Obi 4 — — Poſenſche 4 poln. Bantbillet: — 87} G 
do. do. 492 b Serdar rde de t 80 etw Been A Be 1 5 bel went HERE Ruffliche _do & 
ö bau- 5 — — iv. do. 4 do. III. S. (D. 2 8 7 * 4 
ade eg Bag 4 (36 8 — 5 do. 4 990 * A. En 4 10018 KH Rhe Den. d 1 100; 3, II. 10012 | Sächſiſche a | 99; b Wechſel ⸗-Kurſe vom 10. Mai. 
Maudeb. Halberſt. 4 294 bz Königsb. Priv. do. 4 985 G Berlin-Anhalt 4| 994 B ee 44 — — Schleſiſche 4 e Amfter . 250 fl. urg ür T Tag b 
Magdeb. Leipzig 4 236 bz u B Beipıl „Kredit⸗do. 4 | 744 etw bz u G. do. 44100} bz do. III. gr ul — Ausläudifche Fonde do. 2 M 241 12 
PM uyoeb, Wiltenb. 4 42; bz Luxemburger do. 4 99 8 Berlin- Hamburg 4 995 B Star ſard- Po 82 10 992 6 0 3 amb. 300 Ml. ku 13 151 G 
Meulnz-Ludwigsh. 4 1234-4 z u B [Nagdeb. Priv. do. 4 931 do. II. Em. 993 2 7 1 4 40 Oeſtr. Metalliques 5 55 8 do. do. 205 3 1501 b 
Mecklenvurger 4561-57 deu B Meining. Kred. do. 4 89 bz Berl. Pots. Mg. A. 4 991 B, B. 98 Tyürin en „ edo. Natlonal⸗Anl. 5 77 3 bz London 1 öſtr. 3 M. 26 6 22ʃ˙ 
Dtunfier- een 198 bz Moldau. Land. do. 4 28 do. Litt. C. 41004 bz 18°, ger (0 1et3, .—— 85 Präm. O. 4 77 arts 300 fr. 2 80 3 
Neuftabt-Weizend. 1 — — Norddeutſche do. 4 | 944 b. u G do. Litt.D, 40 bz o. Ul. Ser. 402 b3 do. neue! 00 fl. Sooſe — 634 G ten öſt. W. 8 T 761 ms 
Niederſchleſ. Mark. 4981 8 Deſtr. Kredit. do. 5 831-83 bz Berlin- Stettin 1015 B do. IV. Ser. 4 101 bz 5. Stlegliz⸗Anl. 5 | 86} etw bz do. do. 2 M. 5 76 bp 
Niederichl. Zweigb. 4 683 B Pomm. Ritt. do. 4 94 Em. 4 967 8 Preuſſiſche Fonds. 6. do. 5 97 8 Auasb. 100 fl. 2 N. 3 560 2. G 
do. — u oſener Prov. Banka | 96} B do. III. Em. 4 951 bz 117076 Freiwillige Anlel Al 1014 bz En liſche Anl. 5 963 B — 100 fl. 2 M. 21 56 26 b 
Nordb., Fr. Wilh. Jö 8888 bz 11 ank-Anth. 43122 vz u G Bresl. Schw. Freib. a}! — — 107 Staats Anl. 1859 5 1073 bz N. Ruff. Egl. Anl. 3 60 bz [are Reipzig 100 ir. 8 4 99 G 3 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 1563-53354 ba u[Roſtocker Bank Aki. 4 112 bz Brieg ⸗Neißer 44 — do. 1850, 1852/44 100 03 (Poln. Schatz⸗O.4 81 bzu ls G] do. do. 2 | 921 
do. Litt. B 34/1331 5 BJ Schieſ. Bank Verein 4 96 8 Söln-Grefeld 145100 8 d0.54,55,57,59144 00 f bz [1859r Fest. L. 30 fl. 5 95 ppalereb. 2000. 520 97 B 
Oeſt. Franz. Staat. ö ae Thüring. Bank⸗Akt. 4 56 G Cöln-⸗Minden 44101 5 do. 1856.45 100% bz 1 =) do. B. 200 Fl. — 23 do. do. 17 961 b 
Dopeln⸗Tarnowißz4 444 Vereinsbank Hamb. 4 101 G do. II. Em. B — — do. 185304 100 b 5 pfdbr u. ins R. |4| 864 bz Bremen 100 Tlr. S 3 3 
Pr. Bib. (Sied- 4 — — aren- Ker. Anth. 5 — — do. 497 8 N. Pram Sta 1855 3) 211 bz Part D.50OBL 4 98 0 Warſchan 50 t. S. 507 f. 
; 6 Ohne betonten) 11: SIEHE RE > Pr An 5 war in Ae Stimmung. * * ba 
Breslau, 10. Mai. ne bekannten Grund war die heutige Börfe ſehr flau und die Kurſe faſt aller Spekula⸗ an 4. 3% S 10 anker 433. Pereira 548. 
(ationspapiere erheblich nieriger die . 50. "39, Minligun DSH. 140% Meilen in "ee 
a We ee a der Be r 6 W are Bi 1288 er Pen; De 5 E 8 Rational» Anlehen 62}. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Alten f. Oeſtr. Bankanthelle 19. 
oſener Bank —. eſiſcher Bankve . reslau » weidnig » Freiburger Akt. r. to Prior. f edita 9 ichiſche Anl Ä Eli f 7 2 
as Nr Bin, Beer Dot, je D. —. Ddr Ki I 16 784 15 Prior, Due. 95h, 9975 25 Heſſiſche Sieh . Neueſte öſtreichiſche Anleihe 75. Oeſtr. abethbahn 1263. Rhein Nahebahn 31}. 
rieger r. iederſchl. Märkiſche —. erſchleſiſche Lit. u. C. 1 r. to Lit. B. 1 r. dito a 0 Min. 12 
tor. Del 96 Br. dito Prior. Oblig. 101} Br. dito Prior, Oplig. Lit. F. 86} Br. dito Prior. Dollg Lit. E.—. Aae 1 65 beser. Narinder 82 0 3% Erase Ar 4% Eben A i Meri- 
ppeln-Zarnowiger 444 Br, Koſel-Oderb. 46} Br. dito Prior. Obl. —. dito Stamm- Prior. Oblig. —. 8 Vereinsbank 1015. Norddeutſche Bank 953. Rheiniſche 933. Märkiſch⸗Bergiſche —, Nordbahn 61. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Wien, Sb 10. Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. Bei Abgang der Depeſche matter. 
5% Metalliques 71, 80. 44 FR Metalliques 65, 00. Bankaktien 850. Nordbahn 226, 50. 1854er Looſe 98, 00. 
je 


National⸗Anlehen 84, 80. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 273, 50. Kredit⸗Aktien 217, 80. London 132, 50. Hamburg 
98, 25. Paris 52, 40. Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 165, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 285, 00. Kreditlooſe 
135, 00. 1860er Looſe 98, 00. g 


Frankfurt a. M., Sonnabend 10. Mai, Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten Anfangs 
flau und niedrig, dann beſſer, gegen Schluß matt. Neue Ruſſen 3-1 Proz. Avance. 
Schlußkurſe. Staats- Prämien » Anleihe 124. Preuß. Kafſenſcheine 105. Ludwigshafen Bexbach 136. 
Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſe 88g. 
Darmſtädter Bankaktien 218. Darmſtädter Zettelbank 2495. Meininger Kreditaktien 903. Luxemburger Kredit- 


London, Sonnabend 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Wetter regnig. 
Konſols 923. 1 proz. Spanter 44k. Mexikaner 32. Gardinier 825. pte Ruſſen 96. 4} Proz. Ruſſen 91. 
Paris, Sonnabend 10. Mal, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70 auf 70 
ſchloß at 111 e Konſols = en, 4 5 57155 924 eingetroffen. eröffnete zu 70, 80, fiel auf 70, 65, und 
urſe. 3% Rente 70, 70. 4 ente . 30 ter —. 10 on e 
Gifenbapn-Att. 527. Der, Areitaftien , Gredit motilter At. 497. een. Ellen, Mn eo 7 er Staats 
Amſterdam, Sonnabend 10. Mai, Nachm. 4 Uhr. Ziemliches Geſchäft. 
proz. öſtr. Nat. Anl. 59 K. 5% Metalligues Lit. B. 7; een Seed 
tproz. Spanier 433. Zproz. Spanier —. Sproz. Ruſſen Sit. 
Jutegrale 623. 


+ 03. Metalliques 26}, 
dproz. Sie d 1889 31 Ve lendiſc 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com 
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